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Zusammenfassung 

Europa ist mit geopolitischen Spannungen, schwachem Wirtschaftswachstum, hohen 
Energiepreisen, zurüchhaltender Investitionsbereitschaft und technologischer Konkurrenz 
konfrontiert. Rohstoffe spielen dabei eine Schlüsselrolle. Hohe Marktkonzentrationen 
sowie protektionistische Maßnahmen wie Handelsrestriktionen erschweren und verteuern 
deren Beschaffung. Betroffen sind vor allem kritische Rohstoffe, die essenziell für 
Transformations-, Digital- sowie Sicherheits- und Verteidigungstechnologien wie 
Halbleiter, Batterien und Solarzellen sind. China kontrolliert zudem den 
Technologieexport, etwa bei Batteriematerialien, um seinen Know-how-Vorsprung zu 
sichern. 

Die USA reagierten mit Strafzöllen unter anderem auf chinesische Produkte. Ab März 2025 
erhebt die US-Regierung zudem Zölle auf Stahl und Aluminium, was auch Europa belastet. 

Darüber hinaus führt eine nur zögerliche Investitionsbereitschaft in die Exploration, 
Entwicklung und Inbetriebnahme neuer Rohstoffquellen zu einer Verzögerung der 
Verfügbarkeit von mittlefristig erforderlichem zusätzlichem Rohstoffbedarf. Die 
anstehenden Veränderungen in der europäischen Verteidigungspolitik führen zu einem 
verschärften Wettbewerb um die steigende Nachfrage nach Rohstoffen. 

Zur Stärkung der Wettbewerbs- und Widerstandsfähigkeit setzt die EU mit dem „Clean 
Industrial Deal“ (Februar 2025) auf Dekarbonisierung als Wachstumsmotor und führt den 
„Critical Raw Materials Act“ (Mai 2024) ein. Ziel: Rohstoffversorgung sichern, 
Abhängigkeiten reduzieren und Recyclingkapazitäten ausbauen. Bis 2030 soll die EU 40 % 
des Bedarfes ihrer strategischen Rohstoffe selbst verarbeiten, 25 % recyceln und 10 % 
abbauen. Partnerschaften mit Ländern wie Kanada, Chile oder Australien sollen die 
Versorgung diversifizieren.  

Schritte zur Dekarbonisierung werden in Österreich mit der „Carbon Management 
Strategie“ und dem „Positionspapier zur Tiefengeothermie“ konkretisiert. Darin ist 
vorgesehen die geologische CO2-Speicherung zu zulassen und Rahmenbedingungen für 
eine optimierte Nutzung tiefer geothermaler Energie zu schaffen. 
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Mit der FTI-Initiative „Zukunft sichern – Innovationen für eine sichere Rohstoffversorgung“ 
sowie einer Offensive zur Aufsuchung von Rohstoffen im Bundesgebiet stärkt das 
Bundesministerium für Finanzen die Wettbewerbsfähigkeit heimischer Unternehmen. 

„Leistbare“ Energiepreise, stabile Energieverfügbarkeit sowie regulatorische Kohärenz und 
Investitionssicherheit sind weitere mitentscheidende Faktoren, um Wettbewerbsfähigkeit 
zu gewährleisten. 

Zur Erreichung von Dekarbonisierungszielen, wie dem Ausbau von erneuerbaren 
Energieträgern und dem Erhalt der Funktionalität der heimischen Infrastruktur, ist eine 
ausreichende Versorgung mit Baurohstoffen sicherzustellen. Dies erfordert eine 
vorausschauende Rohstoffsicherung durch Raumordnungsinstrumente, den Ausbau der 
heimischen bergbaulichen Gewinnung bei gleichzeitiger Steigerung des Baustoffrecyclings. 

Die Ausrichtung des Masterplans Rohstoffe 2030 mit den Säulen Versorgung aus 
heimischen Quellen, Versorgung aus internationalen Zulieferquellen, Smart Production, 
Kreislaufwirtschaft, neue wertschöpfende Technologien und Produkte sowie den 
Querschnittsthemen Akzeptanz und Nachhaltigkeit, Digitalisierung und Automatisierung, 
Forschung und Entwicklung, Bildung und Ausbildung sowie Dialog und Forsight Policy 
bietet Lösungsansätze für die aktuelle Rohstoffversorgungssituation. Vom Monitoring-
Beirat werden Empfehlungen zur Umsetzung des Masterplans Rohstoffe 2030 formuliert.  
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1 Rohstoffpolitische Entwicklungen 

Europa kämpft mit zunehmenden geopolitischen Spannungen, Handelsbeschränkungen, 
Zöllen, dem technologischen Wettbewerb und einer insgesamt schwachen 
wirtschaftlichen Entwicklung. Zunehmende Konflikte auf internationaler Ebene sowie die 
Rivalität zwischen Supermächten indizieren eine transformative Phase in der Weltpolitik, 
in der Europa seine Rolle auf der geopolitischen Bühne zu definieren sucht. Österreich 
befindet sich in der wirtschaftlich herausforderndsten Zeit seit Jahrzehnten, und 
Zusammenarbeit ist der Schlüssel zur Bewältigung dieser Umwälzungen. 

Marktverzerrungen insbesondere in kleinen Märkten, zu denen ein Gutteil der kritischen 
Rohstoffe zählt, erschweren den Rohstoffhandel. Als jüngere Beispiele sind die 
Exportrestriktionen Chinas für die Metalle Germanium, Gallium, Antimon und Wolfram zu 
nennen, mit einem Exportverbot dieser Rohstoffe mit „Dual-Use-Charakter“ in die USA. 
Damit sendet China ein deutliches Zeichen an die USA, dass es im Falle einer weiteren 
Eskalation des Handelskonflikts entschiedener vorgehen wird. 

Seit August 2023 hat die chinesische Regierung fortlaufend Exportkontrollmaßnahmen für 
Metalle erlassen, die sowohl für die Halbleiterindustrie als auch für die 
Transformationstechnologien von Bedeutung sind. Zuerst wurden Exportkontrollen für 
Gallium und Germanium eingeführt. Beide Metalle kommen in der Halbleiterproduktion 
und Solaranwendung zum Einsatz. Exporteure benötigen seitdem eine 
Exportgenehmigung, die bei den zuständigen Behörden beantragt werden muss. Im 
Dezember 2023 wurden diese Kontrollen auf Graphit ausgedehnt, ein Schlüsselrohstoff für 
die Herstellung von Lithium-Ionen-Batterien. Ab September 2024 wurden auch Lizenzen 
für den Export von Antimon benötigt. Antimon spielt in der Solarindustrie eine 
zunehmend wichtige Rolle. Um diese Lizenzen zu beantragen sind verschiedene Angaben 
notwendig, unter anderem Angaben zum Abnehmer und der beabsichtigten 
Endanwendung. Mit Inkrafttreten der Exportbeschränkungen zeigten die Preise in China 
und auf dem Weltmarkt unterschiedliche Verläufe. Während die chinesischen Preise in 
erster Reaktion oftmals gesunken sind, kam es außerhalb Chinas zu deutlichen 
Preisspitzen. Aktuelles Beispiel Antimon: hier liegt der innerchinesische Preis mehr als 50 
% niedriger als beispielsweise in Europa. Angekündigt wurden von der chinesischen 
Regierung, zusätzlich zur Quotierung der Exporte weltweit geltende weitere Restriktionen 
für sieben weitere Selten-Erd-Metalle. 
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Jedes Jahr überarbeitet China seinen „Katalog über Technologien, deren Export verboten 
oder eingeschränkt ist“. Die derzeitige überarbeitete Version sieht vor, 
Exportbeschränkungen unter anderem für Technologien zur Herstellung von 
Lithiumbatterie-Kathodenmaterialien und zur Gewinnung von Lithium zu erlassen. Des 
Weiteren gibt es Beschränkungen des Technologieexportes zur Gewinnung von Lithium 
aus Spodumen, aus Sole (Direktlithiumextraktion), von Prozessen zur Aufreinigung von 
Lithium (z.B. Ionen-Austausch-Harzen für die Li-Direktextraktion) und zur Extraktion von 
metallischem Gallium aus Aluminiumoxid. Damit soll der Knowhow-Transfer dieser 
Technologien, bei denen China weltweit führend ist, ins Ausland eingeschränkt werden. 

Sollte von China in 2024 erlassene Regeln für den Abbau, die Verarbeitung und den 
Handel mit Seltenen Erden zu einer Angebotsverknappung führen, dürfte eine 
Preissteigerung die direkte Folge sein. 

Die USA haben bereits im Mai 2024 eine Reihe neuer Strafzölle gegen die Volksrepublik 
China verhängt. Nach Ansicht der US-Regierung werden durch staatliche Subventionen 
und unfaire Handelspraktiken chinesische Exportprodukte künstlich verbilligt, sodass ein 
fairer Wettbewerb nicht stattfinden könne. Die Zölle umfassen mehr als 380 verschiedene 
Handelsspezifikationen und reichen von Aluminium und Stahl über Halbleiterprodukte bis 
zu medizinischen Masken. Die wohl signifikanteste Erhöhung stellen dabei die Zölle in 
Höhe von 100 % für elektrische Fahrzeuge ab dem 01. August 2024 sowie die April 2025 
von den USA gegen China verhängte Zölle dar. Halbleiterprodukte (ab 2025) und 
Solarzellen (ab August 2024) werden mit einem Importzoll von 50 % belegt. Bisher 
exportierte die VR China nur in sehr geringem Umfang Elektrofahrzeuge in die USA. Durch 
die neuen Zölle wird es allerdings unwahrscheinlicher, dass chinesische 
Automobilkonzerne in den USA ihren Marktanteil ausbauen können. Auch bei den 
Solarzellen ist die Situation vergleichbar. 

Auch im Bereich der kritischen Rohstoffe sollen US-Importzölle für chinesische Waren 
gelten. Neben drei verschiedenen Graphitspezifikationen werden für weitere 26 
Rohstoffspezifikationen Importzölle in Höhe von 25 % ab August 2024 erhoben, unter 
anderem auf Aluminium, Chrom, Kobalt, Indium, Mangan oder Zink. Bei sechs von diesen 
29 Rohstoffspezifikationen sind die USA zu über 40 % auf Importe aus China angewiesen, 
darunter Kobalt (60 %), natürlicher Graphit (59 %) oder Tantal (41 %). 

Die neue US-Administration weitet ihre Zollpolitik mit Betroffenheit auch für die 
Europäische Union aus.  
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Strategische industriepolitische Maßnahmen sind für die Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit, die Entwicklung wichtiger Rohstoff- und Grundstoffsektoren und 
den Erhalt von Wachstum und Wohlstand unerlässlich. Sie können auch dazu beitragen, 
Investitionen anzuziehen, die Technologieentwicklung zu ermöglichen und Innovationen 
anzustoßen. Gleichzeitig fördern sie Resilienz und sind ein Sicherheitsimperativ. 

Um die Wirkung von Maßnahmen zu maximieren, sind ein gedeihliches regulatorisches 
Umfeld, Energiepreise, die eine wettbewerbsfähige Produktion ermöglichen, stabile 
Energieverfügbarkeit, die Stärkung und Vertiefung der lokalen, regionalen und 
überregionalen Wertschöpfung, eine proaktive Handelspolitik zur Diversifizierung 
internationaler Zulieferquellen, Investitionen in Infrastruktur und Innovation sowie eine 
hochqualitative Ausbildung der Arbeitskräfte anzustreben. 

Ein Verlassen auf den Markt allein ist dann keine Versorgungsgarantie, wenn 
geopolitische, handels- oder energiepolitische oder lieferkettentechnische Interventionen 
zu einem Marktversagen führen und damit beispielsweise einhergehende 
Preisveränderungen marktbeherrschende Strukturen verstärken. Vereinbarung von 
Mindestpreisniveaus bzw. Preisgarantien als Antwort sind gängige, zeitlich limitierte 
Instrumente, um in Zeiten von niedrigen Preisen, die Produktion aufrecht erhalten zu 
können. Anpassungen im EU-Wettbewerbsrecht werden evaluiert. 

Mit 26. Februar 2025 wurde der Plan der EU zu Wettbewerbsfähigkeit und 
Dekarbonisierung, die Mitteilung der Europäischen Kommission zum „Clean Industrial 
Deal“ veröffentlicht [COM(2025) 85]. Angesichts hoher Energiekosten in der Union und 
des zunehmend härteren globalen Wettbewerbs braucht die europäische Industrie 
dringend Unterstützung. Im „Clean Industrial Deal“ werden Maßnahmen skizziert, um die 
Dekarbonisierung zu einem Wachstumsmotor für die europäische Industrie zu machen. 
Dazu gehört die Senkung der Energiepreise, die Schaffung hochwertiger Arbeitsplätze und 
die richtigen Bedingungen für gedeihliches Umfeld für Unternehmen. 

Die Schwerpunkte liegen im Bereich der energieintensiven Industrie und des „Clean-Tech-
Sektors“, wobei als Hauptelemente in der Mitteilung die Themen Zugang zu leistbarer 
Energie, Steigerung der Nachfrage nach „sauberen“ Produkten, Finanzierung des 
„sauberen“ Übergangs, Kreislaufwirtschaft und Zugang zu Roh- und Grundstoffen, Handel 
auf globaler Ebene sowie Qualifikation und hochwertige Arbeitsplätze angeführt werden. 
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Das EU-Verordnungspaket zur gesicherten und nachhaltigen Versorgung mit kritischen 
und strategischen Rohstoffen - der „Critical Raw Materials Act“, am 24.Mai 2024 in Kraft 
getreten, ist nun Teil des „Clean Industrial Deals“. Die Verordnung soll die Resilienz 
stärken und die Abhängigkeit verringern. Kritische Rohstoffe sind jene, mit hoher 
volkswirtschaftlicher Bedeutung und hohem Versorgungsrisiko. 

Kritische Rohstoffe werden häufig als essentielle Bestandteile für Technologien eingesetzt, 
die zur Erreichung der Klimaziele, des digitalen Wandels und von Sicherheit und 
Verteidigung benötigt werden. Derzeit werden 34 Rohstoffe als kritisch für die EU 
eingestuft. Viele Rohstoffe davon stehen innerhalb der EU nicht in ausreichender Menge 
zur Verfügung und müssen daher importiert werden. 

Für Strategische Rohstoffe (18 der 34 kritischen Rohstoffe, welche besonders für die 
Transformationstechnologien benötigt werden) soll bis 2030 innerhalb der EU eine 
Verarbeitungskapazität von 40%, eine Recyclingkapazität von 25% sowie eine 
Rohstoffgewinnung von 10% erreicht werden. Zudem soll die EU von keinem Drittland zu 
mehr als 65% importabhängig sein. 

Auf die EU 27 entfallen etwa 14% des internationalen Warenverkehrs. Roh- und 
Grundstoffe, die in Produkten auf dem EU-Markt platziert werden, sind wertvolle Quellen. 
Dem Ausbau der Kreislaufwirtschaft, im Sinne einer optimierten und effizienten 
Rohstoffbewirtschaftung, kommt angesichts der Marktmacht der EU eine besondere 
Bedeutung zu. 

Die Europäischen Union vereinbarte bereits strategische Rohstoffpartnerschaften mit 
Argentinien, Australien, Kanada, Chile, Demokratischen Republik Kongo, Grönland, 
Kasachstan, Namibia, Norwegen, Ruanda, Sambia, Serbien, Ukraine, Usbekistan und den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Aktuell laufen Gespräche der Europäischen Kommission 
über eine engere Rohstoffkooperation mit Bolivien, Brasilien, Japan, Kolumbien, Mexiko, 
Peru, Uruguay sowie der Afrikanischen Union. 

Dem Nutzen des heimischen Lagerstättenpotentials und damit verbundenen Ausbau von 
Bergbaukapazitäten kommt aufgrund des stetigen Technologiewandels sowie sich 
verändernder Rohstoffverbrauchsmuster und der steigenden Nachfrage eine besondere 
Bedeutung zu.  
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Die Explorationsbudgets sind in 2024 mit durchschnittlich -3% weltweit leicht rückläufig 
(S&P’s Corporate Exploration Strategies 2024 report). Trotz der Rekordpreise für Gold sind 
die Ausgaben für Gold-Explorationsprojekte um 7% gefallen. Ausnahmen davon bilden 
Kupfer (+2%) und Uran (+33%). Die im „Critical Raw Materials Act“ verankerte Maßnahme 
zur Rohstofferkundung wurde in Österreich mit der „Explorationsinitiative“ bereits 
umgesetzt. Mit der Intensivierung und zielorientierten Ausrichtung der 
rohstoffgeologischen Durchforschung des Bundesgebietes nach nutzbaren Rohstoffen 
bietet der Bund Unterstützung im Vorfeld des unternehmerischen Wettbewerbs. 

Neue Herausforderungen für die Bergbaubranche bringt die im Rat am 12. April 2024 
beschlossene Ausweitung des Anwendungsbereiches der EU-Industrieemissionen-
Richtlinie um die bergbauliche Gewinnung und Aufbereitung von bestimmten 
metallischen Erzen mit sich. Arbeiten zu einem BREF-Dokument in dem der beste Stand 
der Technik beschrieben ist, wurden im Dezember 2024 gestartet. Vorbehaltlich einer 
Überprüfung und eines Gesetzgebungsvorschlags durch die Kommission kann der 
Anwendungsbereich ab 2028 auch auf Industrieminerale ausgedehnt werden. 

Mit 5. August 2024 ist die Verordnung über die Verringerung der Methanemissionen im 
Energiesektor [EU (VO) 2024/1787] in Kraft getreten. Mit der Verordnung werden für die 
Sektoren Erdöl, Erdgas und Kohle neue Verpflichtungen eingeführt, Methanemissionen zu 
messen, zu melden und zu überprüfen. Außerdem müssen Maßnahmen zur Minderung 
dieser Emissionen getroffen werden, darunter Maßnahmen zur Erkennung und Reparatur 
von Methanlecks sowie zur Begrenzung des Ausblasens und Abfackelns. Zusätzlich sieht 
die EU-Methanemissionsverordnung weitreichende Überwachungs-, Berichterstattungs- 
und Überprüfungspflichten auch bezüglich der mit dem Import von fossilen 
Energieträgern verbundenen Methanemissionen vor. Die Formulierungen enthalten noch 
viel Raum für Interpretation, welche die Investitionsentscheidungen der betroffenen 
Firmen schwierig gestalten. Sekundäre Rechtsakte zu zentralen Aspekten der 
Methanemissionsverordnung sind noch ausständig. Auch der Vollzug der Bestimmungen 
der EU-Methanverordnung ist mit weiteren Herausforderungen für Unternehmen und 
zuständigen Behörden verbunden. 

Das Umfeld für Bergbauprojekte bleibt weiterhin herausfordernd. In einer Umfrage des 
Mining Journals in 2024 wurden die in Abb. 1 dargestellten Risiken identifiziert. 
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Weitere Reformen insbesondere des unionsrechtlichen Umfeldes scheinen notwendig, um 
die Versorgungssicherheit mit Rohstoffen zu gewährleisten und die Benchmarks des 
„Critical Raw Materials Acts“ zu erreichen. 

Das „Netto-Null-Industrie-Gesetz“ [Net Zero Industry Act, EU (VO) 2024/1735] ist am 13. 
Juni 2024 in Kraft getreten. Es ist Teil des „Clean Industrial Deals“ und soll dafür sorgen, 
dass mehr saubere Technologien in der EU produziert werden. Konkret geht es um 
Technologien, die die Energiewende vorantreiben und nur geringe bis gar keine 
Treibhausgasemissionen verursachen. Das Gesetz vereinfacht die Bedingungen für die 
Produktion solcher Technologien – für eine starke Cleantech-Industrie in Europa und 
einen zügigen Ausbau der CO2-Speicherkapazitäten. Mit dem Gesetz werden Technologien 
gefördert, die wesentlich zur CO2-Reduktion beitragen können, insbesondere strategische 
Cleantech-Technologien, die bereits marktreif sind und sich rasch umsetzen lassen. 

Am 26. Juni 2024 hat der Ministerrat die österreichische Carbon Management Strategie 
(CMS) beschlossen. Die vorliegende CMS bildet den elementaren Meilenstein der ersten 
Phase im Umgang mit dem Themenbereich „Carbon Management“ und beschäftigt sich 
primär mit der Analyse des Status quo und der Identifikation notwendiger Reformschritte 
und (rechtlicher) Rahmenbedingungen. 
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Zentrale Empfehlung der CMS ist die Zulassung der geologischen Speicherung im 
Bundesgebiet von schwer bzw. nicht vermeidbaren Emissionen CO2 in „hard-to-abate“-
Sektoren unter strengen Sicherheits- und Umweltauflagen. Im Rahmen der Carbon 
Management Strategie wurden in diesem Zusammenhang konkrete Reformschritte 
identifiziert, um in Zukunft bei der kosteneffektiven Erreichung der österreichischen 
Klimaziele auch auf CCS und CCU sowie technische und natürliche Senken zurückgreifen zu 
können. 

Der resultierende Aktionsplan umfasst als zentralen ersten Schritt die Schaffung des 
grundlegenden rechtlichen Rahmens zum Einstieg in ein gesamtheitliches und 
vollständiges Carbon Management. Hierzu zählen insbesondere: 

• Die Aufhebung des Verbots der geologischen CO2-Speicherung im Bundesgebiet 
und die zeitgleiche Schaffung des notwendigen Rechtsrahmens für die geologische 
CO2-Speicherung durch vollumfängliche Umsetzung der EU CCS-Richtlinie. 

• Die Evaluierung und Anpassung der Rechtslage des rohrleitungsgebundenen CO2-
Transports. 

In Phase 2 der CMS sollen nun zahlreiche Maßnahmen gesetzt werden, um den Aufbau 
der notwendigen Infrastruktur effizient und effektiv zu planen und umzusetzen. 

Im Dezember 2024 veröffentlichte das Bundesministerium für Finanzen das 
„Positionspapier Tiefengeothermie“ zur Beschleunigung des Ausbaus dieser 
Energienutzung in Österreich. Darin werden Änderungen im Mineralrohstoffgesetz 
betreffend das Verfügungsrecht über petrothermale Energie, zur Benützung fremder 
Grundstücke sowie zur Aufbereitung des Trägermediums und Änderungen im 
Wasserrechtsgesetz betreffend Duldungspflichten vorgeschlagen. Auf Basis einer 
Kosteneffektivitätsanalyse und eingebettet in eine systemische und budgetneutrale 
Gesamtstrategie (Bundesstrategie für Geothermie) zur Erreichung der unionsrechtlichen 
Zielvorgaben, ist eine Weiterentwicklung der Förderprogramme geplant. 

Auf nationaler Ebene bietet der Masterplan Rohstoffe 2030 als österreichische 
Rohstoffstrategie Lösungsansätze für die Herausforderungen der aktuellen 
Rohstoffversorgungssituation. Daher legt auch die aktuelle Bundesregierung im 
Regierungsprogramm 2025-2029 Wert auf eine konsequente Umsetzung des Masterplans 
Rohstoffe 2030, um eine umfassende Rohstoffversorgung sicherzustellen. 
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2 Forschung & Entwicklung 

2.1 Initiativen 

Zukunft sichern – Innovationen für eine sichere Rohstoffversorgung 

Die Sicherung einer stabilen und nachhaltigen Rohstoffversorgung ist für Österreichs 
wirtschaftliche Prosperität, Innovationskraft und Resilienz von entscheidender Bedeutung, 
insbesondere angesichts globaler Herausforderungen und der rohstoffintensiven 
Transformation zur Klimaneutralität. 
 
Die erste Ausschreibung im vom Bundesministerium für Finanzen geschaffenen Programm 
"Zukunft sichern – Innovationen für eine sichere Rohstoffversorgung" zielt darauf ab, 
durch Forschung, Entwicklung und Innovation die heimische Rohstoffgewinnung zu 
stärken und dabei ökonomische, ökologische und soziale Aspekte mit zu berücksichtigen. 
Dies soll die Wettbewerbsfähigkeit österreichischer Unternehmen steigern, die Ziele des 
Europäischen Green Deals unterstützen und die technologische Unabhängigkeit sichern, 
im Einklang mit EU-Initiativen und dem nationalen Masterplan Rohstoffe 2030. 
 
Der Fokus der Ausschreibung 2024 liegt auf der innovativen Nutzung des geologischen 
Untergrundes für CO2-Speicherung und Tiefengeothermie, der innovativen Gewinnung 
und Aufbereitung mineralischer Rohstoffe sowie der Nutzung von Reststoffen aus der 
Primärrohstoffgewinnung und –verarbeitung. 
 
Darüber hinaus wurden F&E-Dienstleistungen in Form von Studien mit folgenden Inhalten 
ausgeschrieben: 
 

• CO2-Speicherpotential und Speichereigenschaften von salinaren Aquifer-Systemen 

• Rückgewinnung von kritischen Rohstoffen aus Bergbauabfallentsorgungsanlagen 

• Stärkung des Rohstoffbewusstseins und der Akzeptanz der Rohstoffgewinnung 
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Exploration 

Um Importabhängigkeiten zu reduzieren und Österreichs Resilienz und Krisenfestigkeiten 
zu stärken, wurde 2024 in Zusammenarbeit mit der GeoSphere Austria eine nationale 
Initiative zur Exploration von kritischen und strategischen Rohstoffen ins Leben gerufen. 
Der Fokus der „Explorationsinitiative“ ist die Erkundung tiefer Targets, „near-field 
exploration“, verstärkte aerogeophysikalische Untersuchung und die Weiterentwicklung 
von bereits gängigen Untersuchungsmethoden. Erhöhtes Augenmerk soll ebenfalls auf 
CCS und Tiefengeothermie gelegt werden. Die Explorationsinitiative startete 2024 mit den 
ersten 4 Projekten.  

• ERTTief - Weiterentwicklung Elektrischer Methoden für tiefe Targets 
• HeavyMin - Analytik von Schwermineralen als Indikatoren für Rohstofftypen und 

Höffigkeit mit Schwerpunkt Wolfram. 
• Anomalie-Atlas – Screening und Attributierung der bundesweiten Bach- und 

Flusssedimentgeochemie 
• AustroSERP – Serpentinit Exploration und Materialklassifikation 
 
Die GeoSphere Austria führt im Vollzug des Lagerstättengesetzes (VLG) 
Forschungsprojekte durch, die auch Aspekte zu kritischen Rohstoffen aufwiesen: 

• In den letzten Jahrzehnten wurde die geochemische Übersichtskartierung des 
Bundesgebietes auf Basis der Bach�  und Flusssedimentgeochemie (Geochemischer 
Atlas) auf das gesamte Bundesgebiet ausgedehnt. Die Ergebnisse mineralogisch�
mikrochemischer Untersuchungen (Phasenanalysen) wurden in Form eines 
Mineralphasenatlas dokumentiert.  

• Die Bergbaue und Bergbauhalden mineralischer Rohstoffe („Bergbau� / 
Haldenkataster“) wurden systematisch in allen Bundesländern erhoben. Ein 
Screening und eine Risikoabschätzung von Bergbauhalden wurden bundesweit 
vorgenommen. In Folge wurden Stoffflüsse an Bergbauhaldenstandorten 
bewertet.  

• Eine erste Übersicht und Abschätzung der zu erwartenden der Rohstoffpotenziale 
kritischer Rohstoffe in Primärlagerstätten und ausgewählten Halden (Stand 2017) 
wurde vorgenommen. Des Weiteren wurde das Rohstoffpotenzialen für kritische 
Rohstoffe (Stand 2010) für den Bereich der Böhmischen Masse erfasst.  

 
Aktuell befinden sich folgende VLG-Projekte zu kritischen Rohstoffen oder zu 
Gesteinstypen mit noch weitgehend unbekannten Nutzungsoptionen in Ausarbeitung: 
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• UELG�  93 - Ergänzende Drohnen- und Bodengeophysik und geologische Interpretation 
zur 3D- Prospektivitätsanalyse von Lagerstätten 

• UELG� 88 - Prospektionsmethoden für Metall-Systeme der Ostalpen (Wolfram und 
Gold) 

• UELG� 94 - Serpentinit Prospektion und Materialcharakterisierung im Speik-Komplex 
• UELG-079 - UNFC-Klassifizierung von Kiessandvorkommen in Österreich 

2.2 Resources Innovation Center (RIC) Leoben  

Übersicht 2024  

Als Forschungszentrum bündelt das RIC Leoben alle Rohstoffinnovations- und 
Nachhaltigkeitsaktivitäten der Montanuniversität Leoben und wirkt als Koordinator und 
Katalysator zur Themen- und Projektentwicklung zwischen den Organisationseinheiten 
innerhalb der Montanuniversität, sowie auch bei der Vernetzung mit externen 
Stakeholdern.  

• Projektaktivitäten:  Mit Ende 2024 umfasst das Portfolio des RIC 13 laufende 
geförderte Projekte (8 Bildungs- und 5 Business Development Projekte) sowie 11 
direkt von der Industrie in Auftrag gegebene Projekte.   

• EURECA-PRO: Das RIC-Team trug mit einigen Vorlesungen zum Wachstum des 
European University Netzwerkes bei, z.B. bei der PhD Journey im November 2024.  

• ESEE-Netzwerk: zwei Projekte wurden gemeinsam mit der Universität Zagreb und 
der NTUA Athen eingereicht.  

• Forschung: Das RIC Leoben koordiniert die universitätsweiten Aktivitäten in den 
Forschungsbereichen zu den Themen „Wasserstoff – Kohlenstoff“, der „Strategic 
Core Research Area Hydrogen and Carbon“. Das Forschungszentrum für 
Wasserstoff und Kohlenstoff in Leoben-Leitendorf wurde am 17.10.2024 im Beisein 
zahlreicher Ehrengäste in Betrieb genommen.  

 



 

Monitoring Bericht 2025  16 von 36 

3 Auftrag 

Der Masterplan Rohstoffe 2030 des Bundesministeriums für Finanzen (BMF) enthält 
Maßnahmen, die kontinuierlich evaluiert und – so erforderlich - an die aktuellen 
Herausforderungen angepasst werden müssen.  

Hierfür wurde gemäß der entsprechenden Geschäftsordnung vom Februar 2022 
(Bundesministerium für Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, 2022) ein Monitoring-
Beirat eingerichtet. Die Mitglieder des Beirates (Tabelle 1) sind für die aktuelle 
Funktionsperiode 2024-2025 durch die Sektion VI im BMF benannt worden. Die Sitzung 
des Monitoring Beirates fand am 20.03.2025 statt. 

Tabelle 1: Mitglieder des Monitoring Beirates 2025 und 2026 

Name Organisation/Unternehmen 

Armin Richter unabhängig 

Dieter Drexel Industriellenvereinigung 

Florian Hengl Fachverband der Stein- und keramischen Industrie 

Franz Friesenbichler Fachverband Bergwerke und Stahl 

Gerhard Hackl The Austrian Society for Metallurgy and Materials 

Markus Mitteregger RAG Austria AG 

Peter Moser Montanuniversität Leoben 

Susanne Strobl OMV-Aktiengesellschaft 

Wolfgang Haider Borealis Polyolefine GmbH 

 

Dieser Beirat ist ein beratendes Gremium für das BMF und spricht Empfehlungen zum 
Entwurf des jährlichen Monitoring-Berichts aus. Der finale Monitoring-Bericht wird dem 
Herrn Bundesminister/Frau Staatssekretärin per Elektronischem Akt zur Kenntnisnahme 
übermittelt. 

Der Monitoring-Bericht 2025 ist die 3.Fassung nach 2023 und 2024.  
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4 Maßnahmen 

Der Masterplan Rohstoffe 2030 wurde im Jahr 2021 veröffentlicht. Im Zuge der 
Evaluierungen werden durch den Beirat neue Empfehlungen für Maßnahmen 
ausgesprochen. Empfehlungen der Vorjahre (2023, 2024) wurden in die Tabelle 2 
„Maßnahmenkatalog des Masterplans Rohstoffe 2030 und laufende 
Maßnahmenempfehlungen“ aufgenommen. 

 

4.1 Status der Maßnahmen 

In 2024 erfolgte eine Konzentration in der Umsetzung auf Maßnahmen im Bereich 
Innovation, Exploration, Rahmenbedingungen für CCS und Tiefengeothermie, 
Technologiekooperationen, Abfallwirtschaft und „Foresight Policy“. 

Leuchtturmprojekte sind im nachfolgenden Kapitel angeführt. Die Umsetzung der 
nachfolgend angeführten Maßnahmen wird hervorgehoben: 

Ressourcennutzung in Österreich – Bericht 2024 

Seit 2011 wird in Kooperation des BMF mit dem Umweltressort die Berichtsreihe 
„Ressourcennutzung in Österreich“ veröffentlicht 
(https://www.bmf.gv.at/themen/bergbau/publikationen.html). Diese Berichtsreihe, 
welche sich 2024 im vierten und neuesten Band mit der aktuellen Forschung zur 
Kreislaufwirtschaft in Österreich beschäftigt, beleuchtet jeher unterschiedliche Aspekte 
der österreichischen Ressourcennutzung. Eine Gesellschaft braucht natürliche Ressourcen 
als Basis für ihre Produktionsprozesse, ihre Konsumaktivitäten sowie den Erhalt und den 
Bau von lebensnotwendigen Infrastrukturen, belastet im gleichen Zuge jedoch natürliche 
Systeme mit „Abfällen“ und/oder Emissionen. 

Der Bericht Ressourcennutzung in Österreich 2024 fasst die aktuelle Forschung zum 
Thema Kreislaufwirtschaft zusammen und diskutiert sie. Ebenso bietet der Bericht eine 
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Analyse zur Lage in Österreich, sowie innovative mögliche Perspektiven für eine 
Transformation in eine nachhaltige, zirkuläre Wirtschaft und Gesellschaft in Österreich. 

Rohstoffakzeptanz 

In Österreich gibt es neben Schaubergwerken und Besucherbefahrungen auch weitere 
Projekte und Initativen die sich mit sozialen Aspekten der Rohstoffgewinnung und –
verarbeitung auseinandersetzen. Das Projekt „Beyond Hot Air“1 zielt darauf ab den Dialog 
zwischen unterschiedlichen Interessengruppen der Zivilgesellschaft im Kontext des 
Bergbaus zu verbessern. Am 29.01.2025 fand erstmals die Konferenz „Rohstoffpolitik 
gerecht gestalten“ im ÖGB-Catamaran statt. Hier wurden neben sozioökonomischen und 
ökologischen Fragestellungen auch die Zukunft des Bergbaus in Europa thematisiert. In 
der Forschungsinitiative „Rohstoffe 2024“ wurde eine Studie zur Stärkung des 
Rohstoffbewusstseins und der Akzeptanz der Rohstoffgewinnung zur Auschreibung 
gebracht.   

 

4.2 Leuchtturmprojekte 

 
Carbon Management Strategie 

Am 26. Juni 2024 hat der Ministerrat die österreichische Carbon Management Strategie 
(CMS)2 beschlossen. Zentrale Empfehlung der CMS ist die Zulassung der geologischen 
Speicherung im Bundesgebiet von schwer bzw. nicht vermeidbaren Emissionen CO2 in 
„hard-to-abate“-Sektoren unter strengen Sicherheits- und Umweltauflagen. Die „hard-to-
abate“-Definition wurde durch den Wissenschaftsbeirat (vgl. Reiter „Der 
Wissenschaftsbeirat der Carbon Management Strategie“) unter Zuhilfenahme der 
verfügbaren Daten und internationaler best-practice-Beispiele erstellt und von den 

1 https://miningbeyondhotair.org/ 
 
2 Österreichische Carbon Management Strategie, 
https://www.bmf.gv.at/themen/klimapolitik/carbon_management.html 
 

https://www.bmf.gv.at/themen/klimapolitik/carbon_management.html
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zuständigen Ministerien übernommen. Im Rahmen der Carbon Management Strategie 
wurden in diesem Zusammenhang konkrete Reformschritte identifiziert, um in Zukunft bei 
der kosteneffektiven Erreichung der österreichischen Klimaziele auch auf CCS und CCU 
sowie technische und natürliche Senken zurückgreifen zu können. 

 

Positionspapier Tiefengeothermie 

Die Nutzung Geothermische Energie aus tiefen Schichten beherbergt als transformative, 
emissionsfreie und importunabhängige Technologie zur Energiegewinnung ein 
entscheidendes, jedoch bisher ungenutztes Potential für Österreich. Gemäß der Green 
Budgeting Methode des Bundes wird Tiefengeothermie als produktive Maßnahme zur 
Einhaltung der EU-Klima- und Energieziele klassifiziert. Um den Ausbau der 
Tiefengeothermie, welche im Vergleich zu den anfangs signifikanten Investitionen 
vergleichsweise geringen Betriebskosten hat, voranzutreiben, plant die Bundesregierung 
zusätzlich zu den im Klimafonds eingeführten Förderungen die Vorlage von Legistik- bzw. 
Novellierungsentwürfen der entsprechenden gesetzlichen Grundlagen. Ziel ist es, den 
Rechtsrahmen für die Nutzung von Tiefengeothermie im Mineralrohstoff- und 
Wasserrechtsgesetz anzupassen, die Förderlandschaft zu optimieren und eine 
„Bundesstrategie Geothermie“, unter Einbindung aller relevanten Stakeholder, zu 
erarbeiten. 

Technologiekooperationen 
 
Die Lieferketten für kritische Rohstoffe konzentrieren sich auf wenige Länder, vor allem 
China als führender Produzent von Nichteisenmetallen und anderen 
Technologierohstoffen. Dies macht heimische Verbraucher anfällig für geopolitische 
Verwerfungen und externe Schocks. Da mit dem Ausrollen der 
Transformationstechnologien der globale Bedarf einer breiten Palette an Rohstoffen 
erhöht wird, ist es dringend geboten, Lieferquellen zu diversifizieren. In wirtschaftlich 
herausfordernden Zeiten öffnen Technologiekooperationen, wie sie vom 
Bundesministerium für Finanzen verfolgt werden, auch neue Märkte und somit neue 
Chancen. 
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Rohstoffbilanz 
 

Um die Rohstoffversorgung langfristig zu sichern und ein nachhaltiges 
Ressourcenmanagement zu fördern ist eine genaue Kenntnis über die Materialflüsse 
erforderlich. Daher wurde im Rahmen der Technical Support Initiative (TSI) der EU das 
Projekt „Roadmap for a Future Comprehensive Raw Material Balance“ finanziert. Im 
Auftrag des BMF wurde das Projekt in Zusammenarbeit mit AARC, der TU Wien, E3 
Modelling und der Repuco Unternehmensberatung GmbH in enger Kooperation mit der 
Europäischen Kommission (DG REFORM) verwirklicht. Das Projekt, welches sich aus dem 
Masterplan Rohstoffe 2030 ableitet und im November 2024 seinen Abschluss fand, zielte 
darauf ab, Kenntnisse über die primären und sekundären Rohstoff-Wertschöpfungsketten 
und Rohstoffströme in Österreich zu erlangen.  

Im Rahmen des Projekts wurde ein generisches Modell zur Erfassung von Materialflüssen 
und Lagerbeständen entwickelt. Anhand der Ergebnisse des Indikatormaterials Phosphor 
wurde gezeigt, wie aus Rohstoffbilanzen Maßnahmen zur Unterstützung des 
Ressourcenmanagements in Österreich abgeleitet werden können, wenn umfassende 
Zeitreihen entwickelt und analysiert werden. Es wurde ein zwei-Phasen Plan erarbeitet, 
der die Implementierung von Rohstoffbilanzen in Österreich darstellt. In einem 
partizipativen Stakeholderprozess wurden im Rahmen einer Umfrage Rohstoffe für die 
erste Bilanzierung ermittelt. Die Projektergebnisse und das weitere Vorgehen wurden bei 
einer Abschlussveranstaltung am 8. November 2024 präsentiert. 

Eine Weiterführung der Bemühungen um eine vollständige Rohstoffbuchhaltung für 
Österreich ist geplant. 

 

4.3 Vorschlag für Empfehlungen 2025 

Die Unternehmen der Roh- und Grundstoffindustrie sind mit historischen 
Herausforderungen konfrontiert. Es sind die Voraussetzungen für eine stärkere 
wirtschaftliche Dynamik zu schaffen. Das Hauptaugenmerk muss auf die Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit und Verbesserung der Standortbedingungen für die heimischen 
Unternehmen gerichtet sein. 
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Der Monitoring-Beirat trifft im Jahr 2025 folgende Empfehlungen: 

• Hinsichtlich der Umsetzung der Roadmap TSI-Projekt " Raw Materials Balance " 
sind Ziele, Umfang, Durchführbarkeit, Nutzen und Aufwand der Erstellung der 
Rohstoffbilanzen vorab mit den Stakeholdern eingehend zu diskutieren und 
genauestens zu definieren. Etwaige gesetzliche Grundlagen (für ein 
Versorgungssicherungsgesetz) sind im Sinne der Zielsetzungen der EU-Omnibus-
Verordnung betreffend die Verwaltungsvereinfachung und die Reduktion der 
Berichtspflichten in Zusammenarbeit mit den Stakeholdern zu erörtern. 
 

• Lieferketten sind durch geostrategisch motivierte Handelsrestriktionen betroffen. 
Mögliche Ansatzpunkte zur Steigerung der Widerstandsfähigkeit der Industrie 
wären die Pläne der EU-Kommission zur gemeinsamen Beschaffung und Lagerung 
von strategischen Rohstoffen. Dabei soll eine Einschränkung auf jene Rohstoffe 
erfolgen, bei denen Marktversagen vorliegt und für die diese Pläne unter Wahrung 
der Geschäftsgeheimnisse technisch sinnvoll anwendbar sind. 
 

• Prüfung von Maßnahmen zur Begrenzung des Abflusses von Metallschrotten aus 
der EU (siehe auch Clean Industrial Deal und das Regierungsprogramm) 
 

• In der Umsetzung der EU-Methanemissionsverordnung soll die zuständige Behörde 
im Austausch mit den betroffenen Unternehmen kosteneffiziente, dem Stand der 
Technik entsprechende Lösungen finden. 
 

• Auf EU-Ebene soll darauf hingewirkt werden, Möglichkeiten zu prüfen, im Rahmen 
einer Novellierung des „Net-Zero Industry Acts“ den Anwendungsbereich des 
Rechtsaktes auf die EWR-Region zu erweitern, um heimischen Unternehmen zu 
erlauben ihre Verpflichtung zur Schaffung von Injektionskapazitäten, die sich aus 
dem „Net-Zero Industry Act“ ergeben, unter Wahrung hoher klimapolitischer 
Standards im EU-Ausland (z.B. Norwegen) zu erfüllen. 
 
 

• Es sind die rechtlichen und technischen Rahmenbedingungen für den CO2-Export 
aus Österreich zu schaffen. 
 

• In der Umsetzung der Carbon Management Strategie ist bei der Nutzung 
geologischer Strukturen auf konkurrierende Nutzungen insbesondere bei 
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bergbaulichen Aktivitäten in Aquiferen Bedacht zu nehmen und Regeln zur 
Verhinderung von nachteiligen Beeinflussungen im MinroG zu verankern 
 
 

• Energieversorgungssicherheit und Energiepreise, die eine wettbewerbsfähige Pro
duktion ermöglichen sind Grundvoraussetzungen für rohstoffproduzierende und –
verarbeitende Unternehmen und sollen daher in der gemäß des Regierungspro
grammes 2025-2029 zu erarbeitenden Industriestrategie neben anderen Heraus
forderungen entlang der Rohstoffwertschöpfungskette unter Mitwirkung des Bun
desministeriums für Finanzen thematisiert werden. Potentiale Sommerstromüber
schüsse durch H2-Produktion und -Speicherung in „Stromreserven“ umzuwandeln, 
sollen dabei unter Beachtung ökonomischer Aspekte ebenso betrachtet werden. 
 

• Zur Steigerung des Rohstoffbewusstseins und Verbesserung der Akzeptanz von 
industriellen bzw. wirtschaftlichen Aktivitäten entlang der gesamten 
Rohstoffwertschöpfungskette sollen in einem stakeholderübergreifenden Dialog 
mögliche Maßnahmen erarbeitet werden. Bestehende Initiativen sind dabei zu 
nutzen. 
 

• Bei der nationalen Umsetzung des Rechtsaktes zu kritischen Rohstoffen [VO (EU) 
2024/1252] sollen die rechtlichen Möglichkeiten einer nationalen Einstufung von 
Rohstoffen als kritisch für die österreichische Volkswirtschaft geprüft werden. 
 

• Die Umsetzung der Maßnahme I.01 (2021) „Zur Verringerung von verkehrsbeding
ten Emissionen und straßengebundenen Transportleistungen ist die Erhöhung des 
höchst zulässigen Gesamtgewichtes für LKWs mit schweren Aufbauten, unter Bei
behaltung der geltenden Achslasten, analog den bestehenden Ausnahmen für an
dere schwere Aufbauten (§ 4 Abs. 7b KFG), anzustreben“, soll mit dem zuständigen 
Bundesministerium besprochen werden. 
 

• Die Umsetzung der Maßnahme I.05 „Wertstoffhaltige Materialien sind einer 
möglichst hochwertigen Verwertung zuzuführen“ ist in Abstimmung mit dem 
zuständigen Ressort voranzubringen.  Zur Förderung der Kreislaufwirtschaft soll 
darauf hingewirkt werden, die Aushubverordnung in Begutachtung zu bringen und 
zu verabschieden. Mit dem Abfallende von unbelasteten Bodenaushub soll dieser, 
unter Beachtung der Bestimmungen der Gewerbeordnung, in nach MinroG 
genehmigten Anlagen aufbereitbar sein. 
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• Die Umsetzung der Maßnahme I.14 (2021)„Durch raumordnerische Instrumente ist 
der langfristige Zugang zu Lagerstätten mineralischer Rohstoffe zu sichern - Hierfür 
können die Ergebnisse des Österreichischen Rohstoffplans als Planungsgrundlage 
herangezogen werden - Mögliche Umsetzungsschritte sind in einem Dialog mit den 
Bundesländern zu betrachten“ ist voranzubringen. Die Eigenversorgung mit lokal 
gewonnenen und regional verwendeten Baurohstoffen ist im öffentlichen 
Interesse und muss für Österreich Priorität haben. 
 

• Aufgrund der im nationalen und internationalen Umfeld zunehmenden 
Herausforderungen bei der Sicherung der Rohstoffversorgung soll der Masterplan 
Rohstoffe 2030 aktualisiert werden. 
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Die Maßnahmenempfehlungen aus dem Jahr 2021 stammen aus dem ursprünglichen Masterplan Rohstoffe 2030. Neue Maßnahmen aufgrund der jährlichen Evaluierung werden mit den entsprechenden 
Jahreszahlen in den jeweiligen Abschnitten eingefügt. Im Jahr 2022 fand keine Evaluierung statt. 

Tabelle 2: Maßnahmenkatalog des Masterplans Rohstoffe 2030 und laufende Maßnahmenempfehlungen 

Jahr Nr. Metaziele Rohstoff- 
gruppen Maßnahme Umsetzungsschritte in Planung 

Abschnitt I – Versorgung aus heimischen Quellen 

2021 I.01 Optimierung der Wettbewerbsbedingun
gen und Senkung der Emissionen B   I M 

Zur Verringerung von verkehrsbedingten Emissionen und straßen
gebundenen Transportleistungen ist die Erhöhung des höchst zuläs
sigen Gesamtgewichtes für LKWs mit schweren Aufbauten, unter 
Beibehaltung der geltenden Achslasten, analog den bestehenden 
Ausnahmen für andere schwere Aufbauten (§ 4 Abs. 7b KFG), anzu
streben. 

Europäische Kommission prüft im Rahmen der europäischen Strategie für 
nachhaltige Mobilität die Möglichkeit, die bestehende europäische Richtlinie 
über Gewichte und Abmessungen von Transportfahrzeugen zu ändern. So sol
len die nationalen Vorschriften in den EU-Ländern harmonisiert, der grenzüber
schreitende Verkehr erleichtert und gleichzeitig die Treibhausgasemissionen 
des Straßengüterverkehrs verringert werden (Anhebung auf 44 t; im kombi
nierten Verkehr bei 5 bzw. 6-Achsern bereits jetzt in Ö möglich; Holzbringung, 
Milchtransport). 
Branchenkonzept wurde vorgelegt; Umsetzung in Schwebe 

Anpassung der EU-Richtlinien; 
Erneuter Vorstoß im Infrastrukturressort in 2025 ge
plant 

2021 I.02 Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit B E I M 
Eine steuerliche Begünstigung der Exploration heimischer Lager
stätten, beispielsweise durch Anerkennung von Exploration als F&E 
Tätigkeit, ist zu prüfen. 

auf EU-Ebene (DG GROW) eingebracht; 
Positionspapier der OECD vorgelegt 

Gespräche mit OECD zwecks Anpassung Frascati-Hand
buch ("Erschließung und Bewertung von Mineralvor
kommen") fortführen 

2021 I.03* Steigerung der Versorgungssicherheit 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit B E I M 

Das Open Government Data für rohstoffrelevante Geodaten der öf
fentlichen Hand ist unter Wahrung von Betriebsgeheimnissen zur 
Unterstützung der unternehmerischen Exploration und allfälliger 
Prospektionsoffensiven der öffentlichen Hand auszubauen.  

Ein wichtiger Schritt wurde mit Verabschiedung des GeoSphere Austria-(GSA) 
Errichtungsgesetzes gesetzt (BGBl. I 60/2022). Die Datennutzung durch die GSA 
und die unentgeltliche Bereitstellung staatlicher Daten ohne Personenbezug, 
wie rohstoffgeologische Daten, wurde klar geregelt. BergIS-Modernisierung 
wurde eingeleitet und das Update der Datenbank modulartig beauftragt 

Weitere Beauftragung von Modulen zur BergIS-Moder
nisierung in Vorbereitung; 
Etablierung von Download-Services durch GSA 

2021 I.04 Nachhaltige Rohstoffbewirtschaftung B E I M 

Der Einsatz primärer sowie sekundärer Rohstoffe als Baustoff, ist 
auf Basis transparenter und nachvollziehbarer wissenschaftlicher 
Fakten, in Form von Ökobilanzen und unter Berücksichtigung ihres 
gesamten Lebenszyklus zu bewerten.  

Als Ansatzpunkt für die Transformation in der Bauwirtschaft und Infrastruktur 
sieht die Kreislaufwirtschaftsstrategie der Bundesregierung (BMK; 2022 nun
mehr BMLUK) vor, dass Gebäude kreislauforientiert unter Berücksichtigung al
ler Lebenszyklusphasen entwickelt werden. Momentan werden von Seiten des 
BMLUK Klimaaktivbewertungsskalen aufbauend auf der ÖkodesignVO ausgear
beitet. Dabei wird der Produkt-Environmental Footprint als Basis genommen. 
Dieser wurde als methodischer Ansatz von der Europäischen Kommission ver
öffentlicht. Die Lebenszyklusanalyse für Stahl soll binnen 2 Jahren entstehen, 
die für Zement steht noch aus. 

Begleitung der Umsetzung der Kreislaufwirtschaftsstra
tegie durch BMF. Umweltproduktdeklarationen (EPD) 
auf Basis von Lebenszyklusanalysen auf Gebäudeebene 
weitestgehend vergleichbar (Regeln der Bau EPD GmbH 
als anerkannte Plattform im D-A-CH Raum; Akkreditie
rung wurde eingereicht). 

2021 I.05 Nachhaltige Rohstoffbewirtschaftung B   I M 

Wertstoffhaltige Materialien sind einer möglichst hochwertigen 
Verwertung zuzuführen. Dies bedeutet beispielsweise, dass eine 
höherwertige Nutzung einer Verwertung in Form von Massenaus
gleich, vorzuziehen ist. 
Die rechtlichen Rahmenbedingungen in den relevanten 
Materiengesetzen sind zur nachhaltigen Nutzung von Ressourcen 
(z.B. Tunnelausbruch) zu optimieren. 
Eine vertiefte Diskussion über konkrete Verwertungsmöglichkeiten 
einzelner Sekundärrohstoffe einschließlich allfälliger 
Verwertungsquoten ist zu starten. 

Verweis auf AWG Abfallhierarchie; 70 M-% Quote für die Vorbereitung zur 
Wiederverwendung von Bau- und Abbruchabfällen im AWG, Vorgaben Bundes-
Abfallwirtschaftsplan 2023; Etablierung einer Arbeitsgruppe Tunnelausbruch 
bestehend aus VertreterInnen aus Bauwirtschaft, Ingenieurbüros, ÖBB, ASFI
NAG, BMLUK, BMF, Länder Kick Off und Folgesitzung 2022; Start entsprechen
der Fachdiskussionen im Circularity Lab; Vorbegutachtungsentwurf für Aushub
verordnung seitens BMLUK erstellt; darin werden Anforderungen an die stoffli
che Verwertung und Behandlungspflichten von Aushubmaterialien, sowie das 
Abfallende von Bodenaushub festgelegt 

 
Aushubverordnung in Begutachtung bringen und verab
schieden 
rechtliche Anpassung bei Anlagengenehmigung, sodass 
Abfälle/Bodenaushub in MinroG-Anlagen ohne abfallan
lagenrechtliche Genehmigung aufbereitet werden kön
nen.  

2021 I.06* 
Fit für die digitale Zukunft 
Effizienzsteigerung von 
Verwaltungsabläufen 

B E I M Es ist zu prüfen, welche Verwaltungsverfahren durch e-Govern
ment-Lösungen unterstützt werden können. Die Prüfung findet statt. BergIS wird für e-Government-Lösungen angepasst Finalisierung der Prüfung; Update der Digitalisierungs

strategie des Bereiches Bergbau. 

2021 I.07 Stärkung und Sicherung des Wirtschafts
standortes B E I M 

Zwischen Bund und Ländern sind Möglichkeiten einer Konzentra
tion zur zügigen Abwicklung von Verwaltungsverfahren zu evaluie
ren. 

Die maximale Dauer von Genehmigungsverfahren für strategische Rohstoffpro
jekte wird durch den Rechtsakt für kritische Rohstoffe neu geregelt. 
 

 

Nationale Umsetzung des Critical Raw Material Acts. In 
diesem Zusammenhang sollten insbesondere die lt. Er
wägungsgründen des Rechtsaktes für kritische Roh
stoffe gegebenen Möglichkeit geprüft werden, eine na
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tionale Einstufung der Kritikalität von Rohstoffen vorzu
nehmen und allenfalls damit zusammenhängende Ver
fahrensvereinfachungen vorzunehmen.  

2021 I.08 Stärkung und Sicherung des Wirtschafts
standortes B E I M 

Zur Stärkung und Sicherung des österreichischen Wirtschaftsstand
orts sind Prüfpflichten des Bundes - zur Wahrung staatlicher Inte
ressen bei der Veräußerung von Unternehmensanteilen und Unter
nehmenswerten in strategisch wichtigen Bereichen - zu evaluieren.  

Prüfungen gem. Außenwirtschaftsgesetz und Investitionskontrollgesetz werden 
durchgeführt 

Prüfung der Senkung von Schwellenwerten bei strate
gisch wichtigen Roh- und Grundstoffen, bei denen die 
Prüfpflicht ausgelöst wird. 

2021 I.09 Steigerung der Versorgungssicherheit B E I M 

Eine umfassende Rohstoffbilanz ist als Entscheidungsgrundlage für 
die Verbesserung der Versorgungssicherheit und Erhöhung der 
Resilienz der österreichischen rohstoffproduzierenden und –verar
beitenden Unternehmen zu etablieren. 

TSI-Projekt der EK/DG REFORM "Roadmap for a future Comprehensive Raw 
Material Balance" wurde abgeschlossen. Ein generisches Materialflussmodell 
wurde erstellt und exemplarisch für Phosphor, Neodym und Kupfer erprobt. 
Ein weiteres Projekt in Richtung vollständige Rohstoffbuchhaltung wurde be
auftragt. Eine TSI-Folgeprojekt wurde bei der EK/DG REFORM eingereicht 

Entwicklung eines Aktionsplans „Rohstoffbilanz“. 

2021 I.10* Steigerung der Energieversorgungssicher
heit und Beitrag zur Dekarbonisierung   E     

Geologische Strukturen sind zur Dämpfung der Volatilität erneuer
barer Energieträger als Speicher für gasförmige Energieträger und 
für Carbon Capture and Storage/Utilization (CCS&U) Technologien 
zu nutzen. Hierfür sind die Rahmenbedingungen zu evaluieren.  

Der Evaluierungsbericht 2024 gem. dem Bundesgesetz über ein Verbot der ge
ologischen Speicherung von Kohlenstoffdioxid wurde vorgelegt. Die Carbon 
Managementstrategie wurde im Ministerrat beschlossen 

Umsetzung der Carbon Management Strategie Hinweis: 
Im vorgelegten NetZero-Industry Act ist die Speicherung 
von CO2 vorgesehen. Transport und Speicherung in Ös
terreich sollte genauso möglich sein wie Transport und 
Speicherung im EU-Ausland. 

2021 I.11 Nachhaltige Rohstoffbewirtschaftung B       

Im Bereich des Hochwasserschutzes, der Wildbachverbauung sowie 
der Räumung von Stauräumen (Wasserkraftwerken) fallen jedes 
Jahr Sedimente im Umfang von mehreren Mio. m³ an, die großteils 
wertvolle mineralische Rohstoffe (Schotter, Kies, Sand) darstellen. 
Die Materialen, die zurzeit als Bodenaushub im Sinne des Abfall
rechts behandelt werden müssen, sind einer geordneten und regio
nalen Verwertung zuzuführen. Dadurch sollen Deponiekosten und 
klimaschädliche Transporte vermieden werden. 

ÖWAV-Regelblatt Nr. 305 "Verwendung und Verwertung von Sedimenten" 
wurde veröffentlicht. 
Vorbegutachtungsentwurf der Auhubverordnung wurde vorgelegt 

Vorgaben des ÖWAV-Regelblatt Nr. 305 "Verwendung 
und Verwertung von Sedimenten" in AWG einarbeiten 
(Kompetenz BMLUK).  

2021 I.12 Beitrag zur Dekarbonisierung   E     
Die Nutzung nachwachsender Rohstoffe für die Kunststoffproduk
tion ist als Alternative zu fossilen Rohstoffen (z.B. durch F&E Initiati
ven) weiter zu forcieren. 

Entwicklung von Szenarien für die biobasierte Industrie in Österreich (Bericht 
BMK, 2022, nunmehr BMLUK); FTI-Initiative Kreislaufwirtschaft und Produkti
onstechnologien; Ausschreibungen im Rahmenprogramm Horizon Europe (z.B. 
Circular Bio-based Europe) 

Im Rahmen der Umsetzung der 
Kreislaufwirtschaftsstrategie sind Maßnahmen hierfür 
geplant. Ausschreibung Circular Bio-based Europe bis 
17.09.2025 offen. 

2021 I.13 Optimierung der Wettbewerbsbedingun
gen und Senkung der Emissionen B   I M Rohstofflagerstätten sind besser an das Verkehrsnetz anzuschlie

ßen, um Emissionen und Verkehrsbelastungen zu verringern bisher keine offen 

2021 I.14* Sicherung der Versorgung mit primären mi
neralischen Rohstoffen B   I M 

Durch raumordnerische Instrumente ist der langfristige Zugang zu 
Lagerstätten mineralischer Rohstoffe zu sichern. Hierfür können die 
Ergebnisse des Österreichischen Rohstoffplans als Planungsgrund
lage herangezogen werden. Mögliche Umsetzungsschritte sind in 
einem Dialog mit den Bundesländern zu betrachten.  

Alle dem Ressort im Wege des Konsultationsmechanismus vorgelegten flächen
widmungsrelevanten Änderungen des Rechtsbestandes werden vom Bereich 
Bergbau bezüglich der Zweckmäßigkeit der Erhaltung des langfristigen Zugangs 
zu Lagerstätten mineralischer Rohstoffe geprüft (Vergleich mit den Rohstoffsi
cherungsflächen gemäß Rohstoffplan). 

Mit Gemeinde- und Städtebund die Bereitschaft der 
Kommunen zur proaktiven Rohstoffsicherung bespre
chen. 

2021 I.15 Sicherung der Versorgung mit primären mi
neralischen Rohstoffen B E I M 

Rohstoffe und daraus gefertigte Produkte sind eine unverzichtbare 
Basis für unsere nachhaltige Zukunft. Das Bewusstsein hierfür ist zu 
stärken. Rohstoffbewirtschaftung muss als nachhaltige Aktivität er
folgen und als solche anerkannt werden. Dies soll bei der Finanzie
rung bergbaulicher Aktivitäten durch die Kapitalmärkte berücksich
tigt werden. Hierfür sind die Bestimmungen zu Sustainable Finance 
zu optimieren. 

Aufnahme des Bergbaus in Taxonomie VO im ECOFIN durch Österreich ange
regt (gemeinsamer Brief AT, FR, DE, CZ, FI, SE); die in der unabhängigen Exper
tenplattform erarbeiteten Nachhaltigkeitskriterien für den Bergbau sind praxis
fremd und unbrauchbar  

Erarbeitung von praxisnahen Nachhaltigkeitskriterien 
für Bergbautätigkeiten durch Einbindung von Industrie
experten in die unabhängige Expertenplattform zur Ta
xonomie VO.  
Branche soll Maßnahmen zur Stärkung des Rohstoffbe
wusstseins entwickeln. Hierbei ist darauf zu achten, 
dass regulatorische Inkohärenz, Zielkonflikte, hohe 
Komplexität der Bestimmungen und überschießende 
Berichtspflichten die Rohstoffversorgungssicherheit 
nicht mehr behindern als fördern. 

2021 I.16 Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe B E I M Es ist eine Bewusstseinskampagne zu Nachhaltigem Konsum und 

Produktion zu starten. Initiative des FCIO; voestalpine Medienkampagne 

Im Zuge der nationalen Umsetzung des Critical Raw Ma
terials Act stehen hier Verwaltung und Industrie glei
chermäßen in der Verantwortung. Das Format des Ös
terreichischen Rohstoffdialogs sollte hierzu auf unter
schiedlichen Ebenen genutzt werden, um Bewusstsein 
und Akzeptanz zu generieren. 
Die Rohstoffversorgung dient der Bedarfsvorsorge, ist 
im öffentlichen Interesse und im Interesse der öffentli
chen Hand. 
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2021 I.17 
Schaffung fairer Wettbewerbsbedingungen 
in der heimischen Rohstoffgewinnung und 
nachhaltige Rohstoffbewirtschaftung 

B       

Eine Harmonisierung der unterschiedlichen länderspezifischen Re
gelungen betreffend die Landschafts-(schutz-) und Naturschutzab
gaben bei der Rohstoffgewinnung ist anzustreben. Mögliche Umset
zungsschritte sind in einem Dialog mit den betroffenen Sektoren in 
der Branche und den Bundesländern zu betrachten. 

bisher keine Konzept mit Branche entwickeln.  

2021 I.18* Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe B E I M Für die schonende und nachhaltige Rohstoffgewinnung und -nut

zung ist die Vergabe eines Staatspreises zu etablieren. 
Infolge der Bedeutung des Themas ist die Evaluierung der Mögichkeiten der 
Vergabe eines derartigen Staatspreises wiederaufzunehmen offen 

2021 I.19 Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe B E I M 

Um das Vertrauen der Öffentlichkeit in die nachhaltige Rohstoffpro
duktion zu stärken, ist der Dialog mit NGOs weiterhin intensiv zu 
pflegen. 

Bisherige Einbindung in Österr. Rohstoffdialog. Im Zuge der Umsetzung der 
KonfliktmineralVO wurden mehrere Gespräche mit NGOs geführt. 

Weitere Einbindung in künftige Österr. Rohstoffdialoge 
und Teilnahme von BMF-Vertretern an Podiumsdiskus
sionen zum Thema Rohstoffe 

2021 I.20 Nachhaltige Rohstoffbewirtschaftung B E I M 

Konzepte für die Bergbaufolgelandschaften sind in der Planungs
phase von Abbauaktivitäten zu berücksichtigen. Die Förderung der 
Biodiversität laut EU Green Deal soll als Ziel in diese Aktivitäten mit
einfließen. 

MinroG sieht Darlegung der beabsichtigten Nachnutzung des Bergbauareals 
nach Beendigung der Bergbautätigkeiten im Genehmigungsverfahren vor 

EU Nature Restoration Law verabschiedet; Vorgaben im 
MinroG werden als ausreichend erachtet 

2021 I.21* Steigerung der Ressourceneffizienz B       

Die Etablierung innovativer Geschäftsmodelle mit Nachhaltigkeits
charakter gilt es zu fördern, wobei der regionalen Beschaffung und 
die effiziente Nutzung von Ressourcen eine hohe Priorität beizu
messen ist. 

Mit den Arbeiten zum Reallabor RahmenG wird die Etablierung innovativer Ge
schäftsmodelle vereinfacht. 
Geplant ist, dass spezielle Reallaborvorschriften – das sind die verfassungs
rechtlich erforderlichen Grundlagen für Ausnahmen vom geltenden Rechtsrah
men –ergänzend zu einem Reallabor-Rahmengesetz materienspezifische 
Rechtsgestaltungen ermöglichen und von den Fachressorts in den Materienge
setzen innerhalb der jeweiligen Zuständigkeiten gem. BMG erarbeitet werden. 
So behält jedes Fachressort seine Autonomie, wie es Reallaborvorschriften ge
stalten möchte. 

Verabschiedung des Reallabor RahmenG; Innovations
themen mit BMIMI weiterentwicklen 

2021 I.22 Nachhaltige Rohstoffbewirtschaftung B E I M 

Es sind standardisierte und transparente Nachhaltigkeitsbewer
tungs- und Informationssysteme für Materialien der heimischen 
Rohstoffrouten zu entwickeln. Diese sollen leicht für die Öffentlich
keit zugänglich sein, um dem Thema im Alltag mehr Gewicht zu
kommen zu lassen (Material Passport, Material footprint, Carbon 
footprint, Labeling, Info-Apps). Beim digitalen Gebäudepass ist der 
Durchrechnungszeitraum auf die Lebensdauer abzustellen. 

Einigung im Trilog im Dez. 2023 über Novelle der Ökodesign-VO; Digitaler Pro
duktpass in Ökodesign-Verordnung sowie als Teil mehrerer Verordnungen auf 
EU-Ebene (Sustainable Product Initiative) zur Erfassung und gemeinsamen Nut
zung von Daten über Produkte und ihre Lieferketten vorgesehen. Die ersten 
Umsetzungen des Digitalen Produktpasses sind für die Bereiche Batterien (ab 
2027), Textilien, Elektronik, Kunststoffe, sowie den Bausektor geplant. Umwelt
fußabdruck und Zertifizierungsschema im CRMA vorgesehen. SCIP-Datenbank 
der ECHA plus nationales Vollzugsprogramm (BMLUK) 

Entwicklung Digitaler Produkt-Pass im Rahmen der Öko
design-Verordnung, Batteriepass im Rahmen der Batte
rie-Verordnung (EU-VO 2023/1542) ab 2027 Pflicht. 
Dies soll im Gleichklang mit den EU Initiativen Supply 
Chain Due Dilligence Directive), der Taxonomie-VO so
wie des CRMA erfolgen. Hinsichtlich Objektivierung des 
digitalen Gebäudepasses BMLUK kontaktieren. Hierbei 
ist darauf zu achten, dass regulatorische Inkohärenz, 
Zielkonflikte, hohe Komplexität der Bestimmungen und 
überschießende Berichtspflichten (Offenlegung von 
wettbewerbsrelevanten Daten und Geschäftsgeheim
nissen) die Rohstoffversorgungssicherheit nicht mehr 
behindern als fördern. Unverzichtbar für all diese VO 
und Pflichten erscheint eine Folgenabschätzung hin
sichtlich der Inflation für den Konsumenten auf der ei
nen Seite sowie dem Wettbewerbsnachteil, dem poten
ziellen BIP- und Arbeitsplatzverlust auf der anderen 
Seite; z.B. durch das ASCII. 

2023 I.23 Steigerung der Ressourceneffizienz 
Steigerung der Versorgungssicherheit    M Investitionsförderung bei der Errichtung von Anlagen zur Steigerung 

des Einsatzes von Stahlschrott bisher keine offen 

2023 I.24 Steigerung der Ressourceneffizienz 
Steigerung der Versorgungssicherheit    M 

Ausweitung der FTI-Maßnahmen um Stahlschrott-Thema: Weiter
entwicklung/Upscaling von Sortier- und Analysentechnologien (Pi
lotanlage), Werkstofftechnische und metallurgische F&E-Themen, 
Systembetrachtung 

Start des Leuchtturmprojektes KIRAMET „KI basiertes Recycling von Metallver
bund-Abfällen“ 
Berücksichtigung der kreislaufwirtschaftsrelevanten F& E Themen in der FTI-
Initiative „Kreislaufwirtschaft und Produktionstechnologien“ 

thematische Abtimmung zwischen FTI-Initiative „Zu
kunft Sichern“ (Programmeigentümer BMF) und FTI-Ini
tiative „Kreislaufwirtschaft und Produktionstechnolo
gien“ (Programmeigentümer BMIMI) 

2023 I.25 Steigerung der Versorgungssicherheit B       

Mineralische Baurohstoffe sind essentielle Rohstoffe. Es ist darauf 
hinzuwirken, die Aufnahme von Baurohstoffe in die Kritikalitätsbe
wertung aufzunehmen und bei Vorliegen der Voraussetzungen in 
den Rechtsakt für kritische Rohstoffe aufzunehmen. 

Die von Österreich forcierte Aufnahme von sogenannten „essential raw materi
als“ (das sind mineralische Baurohstoffe und andere Rohstoffe, die bei der Her
stellung von Anlagen unter Einsatz von kritischen oder strategischen Rohstof
fen als essentiell zu bezeichnen sind), in den Rechtsakt für kritische Rohstoffe 
wurde in der zuständigen Ratsarbeitsgruppe Industrie mehrheitlich abgelehnt. 
Als Kompromiss wurde im Erwägungsgrund 6 des Rechtsaktes festgehalten, 
dass die Mitgliedstaaten nicht daran gehindert werden, auf der Grundlage ihrer 
spezifischen nationalen Erfordernisse zusätzliche Listen zu erstellen oder geeig
nete Maßnahmen auf nationaler Ebene zu ergreifen. 

Die Kritikalität von Rohstoffen wird regelmäßig durch 
die EU-Kommission neu bewertet; Prüfung der Umsetz
barkeit im MinroG; diese Erwägungen sind nicht nur auf 
Baurohstoffe zu beschränken, sondern darüber hinaus 
auf alle Rohstoffe anzuwenden. Die Aufnahme von wei
teren Rohstoffen in den CRMA wird bei Vorliegen der 
Voraussetzungen unterstützt. 
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2023 I.26 Steigerung der Versorgungssicherheit   E     
Evaluierung der Möglichkeiten einer Aufteilung der Einnahmen aus 
dem Förderzins für Kohlenwasserstoffe zwischen Bund, Ländern 
und Gemeinden. 

Grundsatzüberlegungen wurden geführt Aufgrund der aktuellen Rahmenbedingungen derzeit 
keine weiteren Maßnahmen. 

2023 I.27 Steigerung der Versorgungssicherheit B E I M Die „Landschaftsschutzabgabe“ soll zweckgewidmet werden bzw. 
den jeweiligen Gemeinden/Bundesländern zugutekommen. 

Evaluierung der Einrichtung einer Arbeitsgruppe bestehend aus Vertretern des 
Bundes, der Länder, Gemeinden und der Branche  offen 

2024 I.28   E   

Evaluierung des Förderzinsregimes, um die mittel- bis langfristige 
Wirtschaftlichkeit der inländischen Gewinnung von Kohlenwasser
stoffen insbesondere hinsichtlich ihrer nichtenergetischen Nutzung 
sicherzustellen und somit den größtmöglichen Beitrag zur Versor
gungssicherheit mit heimischem Erdöl und Erdgas zu gewährleisten 
(siehe auch I.26). 

Grundsatzüberlegungen werden geführt Aufgrund der aktuellen Rahmenbedingungen derzeit 
keine weiteren Maßnahmen. 

2024 I.29   E   

Unvermeidbare Kohlenstoffdioxid- und Methan-Emissionen, die bei 
der stofflichen Nutzung von heimisch geförderten Kohlenwasser
stoffen anfallen, sollen im Rahmen der nationalen und EU-Regula
rien anerkannt und anrechenbar werden (z.B. im ETS-Regime oder 
im Rahmen der EU-Methanverordnung) 

In Evaluierung offen 

2024 I.30   E   Regulatorische Rahmenbedingungen und geeigenetes Förderre
gime für Tiefengeothermieprojekte Positionspapier Tiefengeothermie erstellt Anpassungen im MinroG und WRG  

2024 I.31   E   

Regulatorische Rahmenbedingungen für die Speicherung von Was
serstoff in geologischen Strukturen, über Forschungsprojekte hin
aus 
Aufnahme von geogenem Wasserstoff in MinroG ist zu evaluieren 

In Evaluierung Anpassungen im MinroG 

2024 I.32     M 

„Bahnzwang“ für Transporte im Bereich des Recyclings können zu 
Wettbewerbsverzerrungen führen, da die entsprechenden Mengen 
nicht erreicht werden. Die entsprechende Verpflichtung im AWG ist 
zu evaluieren. 

VfGH-Verfahren nach Antrag zur Aufhebung des Bahnzwangs eingeleitet 

Ausgang VfGH-Verfahren offen; 
Im Regierungsprogramm 2025-2029 verankert: „Evalu
ierung des Mülltransports per Schiene (insbesondere 
für die kurzen Distanzen).“ 

Abschnitt II – Versorgung aus internationalen Zulieferquellen 

2021 II.01* 
Steigerung der Versorgungssicherheit 
Entwicklungshilfe durch Technologie- und 
Know-How-Transfer 

  E I M 

Rohstoffpartnerschaften sind zu forcieren. Unter Beachtung der au
ßenpolitischen Dimension sollen strategisch wichtige Zielmärkte in 
einem bottom-up-Prozess gemeinsam mit den betroffenen Unter
nehmen identifiziert werden. 

Bilaterale Diskussionen über Technologiekooperationen mit Mongolei, Kasach
stan, Usbekistan, Queensland; 
Strategische Rohstoffpartnerschaften der Europäischen Union mit folgenden 
Staaten sind etabliert: Argentinien, Australien. Kanada, Chile, Demokratische 
Republik Kongo, Ruanda, Grönland, Norwegen, Ukraine, Kasachstan, Usbekis
tan. Namibia, Sambia, Serbien, USA; Nutzung der Gemischten Wirtschaftskom
missionen, um Rohstoffthemen zu adressieren 

Strategische Rohstoffpartnerschaften der Europäischen 
Union mit folgenden Staaten sind in Ausarbeitung und 
Evaluierung: Brasilien, Bolivien, Kolumbien, , , Japan, 
Mexiko, Peru, Uruguay, Afrikanische Union;  
Abschluss von weiteren bilateralen Technologiekoope
rationen zwischen Ö und Drittländern 

2021 II.02* Proaktives Mitgestalten der EU-Rohstoff
handelspolitik.   E I M 

Die EU-Rohstoffhandelspolitik ist von Österreich proaktiv mitzuge
stalten. Rohstoffpolitische Interessen sind in bilaterale Beziehungen 
mit Drittländern außerhalb des EU-Binnenmarktes verstärkt einzu
bringen. 

laufende enge Abstimmung mit BMWET und EK 
laufende enge Abstimmung mit BMWET und EK; Re-
Evaluierung von geplanten Freihandelsabkommen hin
sichtlich mineralischer Rohstoffe. 

2021 II.03 
Steigerung der Versorgungssicherheit 
Entwicklungshilfe durch Technologie- und 
Know-How-Transfer 

  E I M 
Als österreichischer Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung ist eine 
Mitgestaltung nachhaltiger Produktionssysteme in Entwicklungslän
dern, ist anzustreben.  

bisher keine Gespräche mit ADA initiieren 

2021 II.04 Steigerung der Versorgungssicherheit 
Steigerung der Resilienz B E I M 

Frühwarnsysteme und Handlungsanleitungen sollen für eine kurz
fristige Überbrückung von möglichen Rohstoffengpässen aufgrund 
unvorhergesehener Ereignisse (z.B. Pandemie) sorgen. Eine Strate
gie unter Berücksichtigung von z.B. alternativen Lieferanten, Alter
nativen im Distributionsnetz und eine zweckmäßige Vorratshaltung 
soll zur langfristigen Versorgungssicherheit beitragen.  

Austrian Supply Chain Intelligence Institute (ASCII) etabliert 

Im CRMA vorgesehene Monitoringinstrumente evaluie
ren. 
Beauftragung des ASCII mit einer Studie zur Resilienz 
von Lieferketten im Kontext ausgewählter Rohstoffe. 

2021 II.05 Steigerung der Versorgungssicherheit 
Steigerung der Resilienz B E I M Unter Berücksichtigung der Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

sollen Stress-Tests für Zulieferketten etabliert werden.  

Austrian Supply Chain Intelligence Institute (ASCII) etabliert; private Anbieter 
sind am Markt etabliert; 
Stress-Tests im CRMA vorgesehen 

Aufgabe der Unternehmen  

2021 II.06 
Steigerung der Versorgungssicherheit 
Entwicklungshilfe durch Technologie- und 
Know-How-Transfer 

B E I M 

Österreichische Unternehmen sollen angeregt werden, im Wege 
von Technologie- und Know-How-Transfer zur Verbesserung der 
Bergbausicherheit sowie einer umweltfreundlichen Gewinnung und 
Verarbeitung von Rohstoffen in Partnerländern beizutragen. 

Technologiethemen sind integraler Bestandteil in Gesprächen zu Technologie
partnerschaften Abschluss von Technologiepartnerschaften 
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2021 II.07* Stärkung der Sorgfaltspflichten und Trans
parenz in den Lieferketten B E I M 

Im Sinne der unternehmerischen Verantwortung und Wettbe
werbsgleichheit ist eine Ausweitung der Sorgfaltspflichten für Lie
fer- und Wertschöpfungsketten auf den Downstream-Bereich zu 
prüfen. 

Deregulierung wird auf Ebene der Europäischen Kommission geprüft (Omni
bus-Regeln). Dies soll im Gleichklang mit den EU Initiativen für Corporate Sus
tainability Due Dilligence (Supply Chain Due Dilligence Directive, SCDDD) und 
Corporate Sustainability Reporting Directive (Financial and Sustainability Re
porting Information, Taxonomie-VO) erfolgen.  

Hierbei ist darauf zu achten, dass regulatorische Inkohä
renz, Zielkonflikte, hohe Komplexität der Bestimmun
gen und überschießende Berichtspflichten (Offenlegung 
von wettbewerbsrelevanten Daten und Geschäftsge
heimnissen) die Rohstoffversorgungssicherheit nicht 
mehr behindern als fördern.  

2021 II.08 Entwicklungshilfe durch Technologie- und 
Know-How-Transfer B E I M 

Im Sinne der Entwicklungszusammenarbeit ist die Unterstützung ei
ner nachhaltigen Rohstoffwirtschaft und schrittweise Anhebung der 
Standards in Entwicklungs- und Schwellenländern durch die rele
vanten Institutionen der öffentlichen Hand zu forcieren. 

bisher keine In Technologiepartnerschaften integrieren. 

2021 II.09 Entwicklungshilfe durch Technologie- und 
Know-How-Transfer   E I M Im Sinne der Entwicklungszusammenarbeit ist eine zur CONNEX-Ini

tiative der G-7 analoge Initiative anzudenken. bisher keine offen 

2021 II.10 Steigerung der Resilienz B E I M 

Gemäß der Zielsetzung der EU-Omnibus Verordnung sollen unter 
Einschränkung auf das absolut Notwendigste und unter Berücksich
tung von statistischen Regelungen der Vertaulichkeit, Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnissen, wettbewerbsrechtlichen Regelungen und 
des „data once-only“-Prinzips neue Datenquellen für Statistiken als 
Planungsinstrument für die Rohstoffbewirtschaftung zu erschlie
ßen. 

Mit dem TSI-Projekt "Raw Materials Balance" wurde eine Roadmap vorgelegt, 
die Maßnahmen für eine Optimierung der Rohstoffbewirtschaftung enthält. 
Eine Fortsetzung des TSI-Projektes ist beantragt. 

Umsetzung der Roadmap TSI-Projekt " Raw Materials 
Balance "; Ziele, Umfang, Durchführbarkeit, Nutzen und 
Aufwand der Erstellung der Rohstoffbilanzen sind vorab 
mit den Stakeholdern eingehend zu diskutieren und ge
nauestens zu definieren. Gesetzliche Grundlagen (für 
ein Versorgungssicherungsgesetz) sind im Sinne der 
Zielsetzungen der EU-Omnibus-Verordnung in Zusam
menarbeit mit den Stakeholdern zu erörtern. 

2021 II.11 Stärkung der Sorgfaltspflichten und Trans
parenz in den Lieferketten   E I M 

Im Sinne unternehmerischer Sorgfaltspflichten ist die Entwicklung 
von Technologien zum Zweck der Verfolgbarkeit von Lieferketten zu 
forcieren. 

Forschungsprojekte an der Montanuniversität Leoben (Forschungsarbeiten zu 
Fingerprinting/ Blockchain - zB. Maditrace, ReSourcing (abgeschlossen) …) 

Integration des Themas in bestehende F&E-Programme 
prüfen 

Abschnitt III – Smart Production, Kreislaufwirtschaft, neue wertschöpfende Techologien und Produkte 

2021 III.01 Steigerung der Ressourceneffizienz B E I M 

Die Etablierung innovativer Geschäftsmodelle und Produkte mit 
Nachhaltigkeitscharakter durch Start-ups und Kooperationen mit 
österreichischen Firmen ist zu fördern. Hierunter fallen:  
• die optimale Ausnutzung eingesetzter Rohstoffe 
• der Ausbau von additiven Fertigungsprozessketten 
• der optimale Einsatz und die Verwertung von stückigen und leicht 
recyclierbaren Sekundärrohstoffen 
• die Entwicklung von ökonomisch und ökologisch sinnvollen 
Prozessen, die eine Wiederverwertung von Schlämmen erlauben 
• die pyrolytische Gewinnung von Kohlenstoff und Wasserstoff so
wie die nachfolgende Nutzung und Veredelung 
• die Speicherung von Wasserstoff. 

FTI-Schwerpunkt Kreislaufwirtschaft und Produktionstechnologien des BMIMI; 
FTI-Initiative “Zukunft sichern – Innovationen für eine sichere Rohstoffversor
gung“ des BMF 

Ausschreibung 2024 der FTI-Initiative “Zukunft sichern – 
Innovationen für eine sichere Rohstoffversorgung“ des 
BMF bis 27. März 2025 offen; 
Planung der nächsten Ausschreibungsinhalte für diese 
FTI-Initiative sobald BFG 2025/2026 beschlossen; 
Beteiligung an EU-Partnerschaften für Rohstoffe (Nach
folge ERA-MIN) vorgesehen 

2021 III.02* Steigerung der Ressourceneffizienz B E I M 

F&E-Maßnahmen hinsichtlich der pyrolytischen Auftrennung von 
Erdgas und des Einsatzes des dabei gewonnenen Wasserstoffes in 
der Energieversorgung sowie des Kohlenstoffes in der Landwirt
schaft und für andere industrielle Zwecke sind zu verstärken. Die 
Implementierung in bestehende Programme und Initiativen ist an
zustreben. 

Forschungsschwerpunkt an der Montanuniversität Leoben gesetzt, Wasser
stoffzentrum errichtet 

Innovative, nachhaltige Technologieprojekte im Roh
stoffbereich können über EIT RawMaterials mehrmals 
jährlich im Rahmen von "KAVA-Calls" oder "ERMA Pro
ject Calls" zur Förderung eingereicht werden.  

2021 III.03 Steigerung der Energieversorgungssicher
heit und Beitrag zur Dekarbonisierung   E     

Die Rahmenbedingungen für Energy Mining, die CO2-neutrale Pro
duktion von Wasserstoff (Methan-Pyrolyse), die Produktion von 
Methan aus CO2 und Wasserstoff in geologischen Strukturen, die 
Speicherung dieser Energieträger in geologischen Strukturen sowie 
die verstärkte Nutzung der geothermischen Energie, sind zu opti
mieren. 

Carbon-Management-Strategie und Positionspapier Tiefengeothermie vorge
legt 

Umsetzung der Carbon Management Strategie und 
Maßnahmen im Positionspapier Tiefengeothermie 

2021 III.04* Steigerung der Ressourceneffizienz B E I M 

Folgende Themen sind im Rahmen bestehender Forschungsförde
rungsprogramme zu adressieren:  
• Ressourcenschonung und -effizienz 
• umweltfreundlicher Einsatz und Bereitstellung von Rohstoffen  
• disruptive Innovationen, die einen geringeren Rohstoffeinsatz für 
die Fertigung eines Endproduktes benötigen (Near Net Shape 
Technologien wie z.B. additive Fertigungen) 
• Digitalisierungsmaßnahmen zur Verbesserung der stofflichen 
Nutzung von sekundären Rohstoffen  

FTI-Schwerpunkt Kreislaufwirtschaft und Produktionstechnologien des BMIMI; 
FTI-Initiative “Zukunft sichern – Innovationen für eine sichere Rohstoffversor
gung“ des BMF 

Integration der Themen in bestehende F&E Programme 
vorantreiben. Innovative, nachhaltige Technologiepro
jekte im Rohstoffbereich können über EIT RawMaterials 
mehrmals jährlich im Rahmen von "KAVA-Calls" oder 
"ERMA Project Calls" zur Förderung eingereicht werden.  
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• Entwicklung von innovativen, umweltfreundlichen Verpackungen 
aus Sekundärrohstoffen  
• Implementierung von Smart Mining & Processing durch 
Digitalisierung und Verknüpfung der Einzelprozess-Schritte zu 
einem gesamtheitlichen Rohstoffgewinnungsprozess. 
Die Implementierung der Themen in bestehende Programme und 
Initiativen ist anzustreben. 

2021 III.05 Steigerung der Versorgungssicherheit B E I M 

Eine sortenreine Sammlung von Abfällen und Reststoffen (sekun
däre Rohstoffe) ist zu verbessern, um deren Deponierung zu verhin
dern und sofern dies ökonomisch und ökologisch sinnvoll ist, diese 
Stoffe einer hochwertigen Verwendung zuzuführen. 

Verpackungsverordnung regelt Sammlung von Kunststoff- und Metallverpa
ckungen ab 2023. Bei Kunststoffverpackungen wird ein Sammelplus von 20 % 
erwartet. Vorgaben für Sammlung und div. Recyclingquoten im AWG (Anmer
kung BMLUK: Sortierungsmöglichkeiten sollten berücksichtigt werden - sorten
rein nicht immer erforderlich); Gemeinsame verpflichtende Sammlung von 
Kunststoff- und Metallverpackungen ab 2025 (Mehrweg/ Pfand). 
Mit BGBl. II Nr. 415/2024 wurde die Recyclinggips-Verordnung veröffentlicht 
(Ziel hoichwertiges Recycling und Kreislaufführung von Gips) 

 
Gemeinsam mit Branche Maßnahmen zur Lenkung von 
Stahlschrott erarbeiten 

2021 III.06 Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
Steigerung der Ressourceneffizienz       M 

Um ein qualitativ hochwertiges Schrottrecycling effizient betreiben 
zu können und dieses nicht zu Lasten von Deponierung verhindert 
wird, ist auf angemessene Grenzwerte im europäischen Chemika
lienrecht Bedacht zu nehmen. 

bisher keine offen 

2021 III.07 Beitrag zur Ressourcenschonung B E I M 
Mit Bedacht auf die Langlebigkeit von Produkten und deren Repara
turfähigkeit sind rechtliche Rahmenbedingungen für eine Sharing 
Economy zu schaffen. 

Vorschlag der Europäischen Kommission für eine Novelle der Konsumenten
rechte-RL, in der gegen eine geplante Obsoleszenz vorgegangen werden soll. In 
der Kreislaufwirtschaftsstrategie sind Rahmenbedingungen für Sharing Econo
mie ausgearbeitet, in der ÖkodesignRL das Recht auf Ersatzteile, in der Right to 
RepairRL (Einigung im Triolog erzielt) ein Recht auf Reperaturfähigkeit. 

in Ausarbeitung 

 

2021 III.08 

Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung 
Steigerung der Versorgungssicherheit 
  

B E I M 

Die Kreislaufwirtschaft ist durch eine Optimierung von abfallwirt
schaftlichen Regeln zu forcieren.  
• Auf geeignete Rahmenbedingungen durch unionsrechtliche 
Anpassungen ist hinzuwirken.  
• Insbesondere betrifft dies Bestimmungen zur Abfallverbringung 
und Festlegungen zum Abfallende und zu Nebenprodukten.  
• Auf EU-Ebene ist auf eine einheitliche Interpretation der 
unionsrechtlichen Bestimmungen im Abfallrecht und einen 
einheitlichen Vollzug der Bestimmungen hinzuwirken.  
• Vorab der Schaffung weiterer Schlüsselnummern für eine verbes
serte Differenzierung der einzelnen Kunststoffströme soll ein Ge
samtkonzept erarbeitet werden.  
• Die abfallrechtlichen Bestimmungen zur Verwertung von 
Tunnelausbruch, Geschiebe und Murenmaterial sind zu optimieren. 

Veröffentlichung der Kreislaufwirtschaftsstrategie mit Beschluss der Bundesre
gierung. Seitens BMF wurden keine Umsetzungsschritte zu den Details gesetzt. 
Vorgaben für die Verwertung von Tunnelausbruch, Geschiebe und Murenmate
rial im Bundes-Abfallwirtschaftsplan 2023 sowie im Vorbegutachtungsentwurf 
der Aushubverordnung. 

Erweiterung der Recyclingbaustoffe auf jene aus Bo
denaushubmaterialien in Vorbereitung (Aushubverord
nung). Anmerkung BMLUK zu Kunststoffen: Sehr vielfäl
tig, insbesondere auch wegen Additive und Anwendun
gen. Gesamtkonzept daher sehr zeitintensiv; Maßnah
men teilweise für einzelne Kunststoffarten/-produkte 
zeitnah erforderlich, dafür sind tw. Schlüsselnummern 
zur Nachvollziehbarkeit erforderlich.  

2021 III.09* Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung B E I M 

Es ist die Schaffung von Forschungsförderungsprogrammen zur 
Technologieentwicklung folgender Schwerpunkte zu prüfen: 
• Sammlung, Trennung, Aufbereitung, Lagerung und Analytik von 
potentiellen Sekundärrohstoffen (z.B. Aufbereitung von 
Salzschlacke aus der Aluminiumproduktion) 
• Schmelzen und Schmelzereinigung 
• Recyclingfreundliche Guss- und Knetlegierungen (Science of dirty 
alloys) 
Die Implementierung der Schwerpunkte in bestehende Programme 
und Initiativen ist anzustreben. 

FTI-Schwerpunkt Kreislaufwirtschaft und Produktionstechnologien; FTI-Initia
tive “Zukunft Sicher – Innovationen für eine sichere Rohstoffversorgung“ 

Integration der Themen in bestehende F&E Programme 
vorantreiben. Innovative, nachhaltige Technologiepro
jekte im Rohstoffbereich können über EIT RawMaterials 
mehrmals jährlich im Rahmen von "KAVA-Calls" oder 
"ERMA Project Calls" zur Förderung eingereicht werden.  

2021 III.10 
Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung 
  

B E I M 

Es sind Forschungsförderungsprogramme zur Technologieentwick
lung mit folgenden Schwerpunkten anzuregen: 
• Effiziente Rückgewinnung von Sekundärstoffen aus Gebäuden, 
Infrastruktur oder Produkten mit Smart Design 
• Produktentwicklung durch Einbeziehung des Wiederverwertungs- 
und Wiederverwendungsaspekts  
• Einsatz von Techniken aus dem Bergbau bei der Erkundung und 
Aufbereitung von Rohstoffen im Rahmen von Urban Mining  
• Entwicklung neuer Technologien, um Rückgewinnung 
kostengünstig und effizient zu gestalten. 

FTI-Schwerpunkt Kreislaufwirtschaft und Produktionstechnologien; FTI-Initia
tive Zukunft Sicher – Innovationen für eine sichere Rohstoffversorgung“ 

Integration der Themen in bestehende F&E Programme 
vorantreiben.  Innovative, nachhaltige Technologiepro
jekte im Rohstoffbereich können über EIT RawMaterials 
mehrmals jährlich im Rahmen von "KAVA-Calls" oder 
"ERMA Project Calls" zur Förderung eingereicht werden.  
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Die Implementierung der Schwerpunkte in bestehende Programme 
und Initiativen ist anzustreben. 

2021 III.11 Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung B E I   

Für die Verwertung von Sekundärrohstoffen sind Zielvorgaben nach 
Kategorien beispielsweise ungebundene, gebundene oder keine 
Verwertung, einzurichten. 

bisher keine 
Offen 
Anmerkung: BMLUK erarbeitet momentan aufgrund des 
hohen Kunstoffanteils eine Strategie für Textilien. 

2021 III.12 Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung B E I M 

Die Rohstoffkreisläufe sind in Österreich unter Beachtung der wirt
schaftlichen Zweckmäßigkeit möglichst zu schließen. Finanzielle An
reize für die Kunststoffverwertung sind zu entwickeln. Die Ökomo
dulation der Systemtarife ist zu forcieren. Betriebe die Recyclat ein
setzen, zahlen weniger in das System. 

Veröffentlichung der Kreislaufwirtschaftsstrategie mit Beschluss der Bundesre
gierung.  
Verordnung (EU) 2024/1157 (EU-Abfallverbringungsverordnung) in Kraft 
Seitens BMF wurden keine Umsetzungsschritte zu den Details gesetzt. 

Tarifmodulation in Vorschlag EU-VerpackungsV enthal
ten.  

2021 III.13 Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung   E     In Bezug auf Kunststoffe sind Recyclatquoten für die öffentliche Be

schaffung einzuführen. 

In der Kreislaufwirtschaftsstrategie der Bundesregierung (2022) sind verbindli
che Einsatzquoten von Rezyklaten im Einklang mit der Entwicklung auf EU-
Ebene, die Beseitigung von Barrieren beim Rezyklateinsatz sowie die Stärkung 
der Märkte für Rezyklate vorgesehen. 
Verordnung (EU) 2024/1157 (EU-Abfallverbringungsverordnung) in Kraft  

Beobachtung und Begleitung der Umsetzung der Maß
nahmen der Kreislaufwirtschaftsstrategie. 

2021 III.14 Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung   E     

Die rechtlichen Rahmenbedingungen für eine Anerkennung des 
chemischen Recyclings als stoffliches Recycling sind zu schaffen. 
Es ist anzuregen, dass chemisches Recycling unabhängig von der 
nachfolgenden Verwendung der Recyclate zusätzlich zum 
mechanischen Recycling als anrechenbar auf die Recyclingquote im 
AWG aufgenommen wird. 

Die Anerkennung des chemischen Recyclings als stoffliches Recycling wurde im 
AWG umgesetzt. In der Kreislaufwirtschaftsstrategie der Bundesregierung 
(2022) ist die Förderung des Recyclings von Verpackungen vorgesehen. Das 
mechanische Recycling für jene Fraktionen, die durch diese Verfahren nicht 
aufbereitet werden können, soll durch chemisches Recycling ergänzt werden. 
In Regierungsprogramm 2025-2029 vorgesehen 

offen 

2024 III.14a Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung  E   

Zur Gewährleistung der Wirtschaftlichkeit des chemischen Recyc
lings (siehe Maßnahme III.14) ist der Massebilanz-Ansatz „Fuel-Use-
Exempt” als Berechnungsmethode für Recyclingquoten auf EU-
Ebene zu fordern. 

Schaffung der rechtlichen Rahmenbedingungen im Regierungsprogramm 2025-
2029 vorgesehen; technische Details offen offen 

2021 III.15 Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung B   I   Es wird angeregt, unbelasteten, verwertbaren Bodenaushub aus 

dem Abfallregime herauszunehmen (z.B. Aushubkies). 
Anmerkung BMLUK: Abfallbegriff (ua. Entledigungsabsicht) EU-rechtlich vorge
geben; Vorbegutachtungsentwurf der Aushubverordnung erstellt 

Rechtliche Umsetzung der geplanten Aushubverord
nung; diese ermöglicht, dass unbelasteter Bodenaushub 
einer möglichst hochwertigen Verwendung zugeführt 
wird. 

2021 III.16 
Steigerung der Versorgungssicherheit 
Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung 

  E   M 

EU-weite Transporte von Abfällen zum Zwecke des Recyclings sind 
dann zu erleichtern, wenn für groß ausgelegte Anlagen der natio
nale Vorrat nicht ausreicht. Damit sollen Rahmenbedingungen für 
deren wirtschaftlicher Betrieb geschaffen werden.  

Verordnung (EU) 2024/1157 (EU-Abfallverbringungsverordnung) in Kraft  offen 

2021 III.17 
Steigerung der Versorgungssicherheit 
Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung 

    I   

Phosphor ist ein essentieller, nicht substituierbarer und kritischer 
Rohstoff. Daher ist die Phosphorrückgewinnung aus kommunalen 
Klärschlämmen unter weitgehender Zerstörung sowie Schaffung 
verlässlicher Senken für die im Klärschlamm enthaltenen Schad
stoffe zu forcieren. 

zahlreiche F&E Projekte laufen (u.a. P-Rückgewinnung aus Klärschlamm bei 
MA-48 der Gemeinde Wien); ÖWAV-Expert:innenpapier "Verwendung von 
kommunalem Abwasser und Klärschlamm zur Herstellung von Rohstoffen für 
EU-Düngeprodukte (Wien, 2022); 
Abfallverbrennungsverordnung (BGBl. II Nr. 118/2024) mit Rückgewinnungs
verpflichtung für Phosphor in Kraft 

technische Umsetzung in der Zuständigkeit der Indust
rie 
F&E in Kooperation mit Industriepartnern weiterentwi
ckeln 

2021 III.18 
Steigerung der Versorgungssicherheit 
Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung 

    I   Bei der Fertigung von Batterien sind verstärkt recyclierte Rohstoffe 
einzusetzen. Europäische BatterieVO ist in Kraft Zuständigkeit BMLUK 

2021 III.19 
Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung 
  

  E     

Umsetzung der EU-Ziele bzw. Vorgaben (EU-Kreislaufwirtschaftspa
ket): 
• Recyclingquote für Kunststoffverpackungen (EU-VerpackungsRL: 
2025: 50%; 2030: 55%) 
• Recyclingquote für Siedlungsabfälle (EU-ARRL: 2025: 55%; 2030: 
60%; 2035: 65%) 
• Ziel für die getrennte Sammlung von Einweg-Kunststoff-
Getränkebehälter (EU-SUP-RL: 2025: 77%; 2029: 90%) 
• verpflichtender Recyklatanteil in Einweg-Kunststoff-
Getränkeflaschen (EU-SUP-RL: 2025:  25%; 2030: 30%) 
• Bis 2030 sollen alle Kunststoffverpackungen recyclingfähig 
gestaltet sein (EU-Kunststoffstrategie). 

Recyclingquoten in AWG-Novelle BGBl. I Nr. 200/2021 verankert; Verpackungs
quoten in der Verpackungsverordnung BGBl. II Nr. 597 verankert; Förderung 
von Sortieranlagen für Kunststoffverpackungen (RRF) 

Leitfaden betreffend Recycling-Unverträglichkeiten be
treffend Kunststoffverpackungen in Vorbereitung; 
Pfandverordnung (ab 01.01.2025) für Einweg-Getränke
flaschen aus Kunststoff und Metall; In Vorschlag EU-
VerpackungsV (im Trilog) enthalten (Kunststoffverpa
ckungen recyclingfähig gestalten) 
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2021 III.20* Stärkung des Wirtschaftsstandortes und Er
höhung der Wettbewerbsfähigkeit B E I M 

Internationale Unternehmen, die in den Bereichen Kreislaufwirt
schaft und Exploration tätig sind, sollen entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette gezielt angeworben werden, um in Österreich 
aktiv zu sein. 

bisher keine direkten; Open Data Government trägt zur Attraktivierung bei bei AWS adressieren 

2021 III.21 Steigerung der Versorgungssicherheit B E I M 
Um die Rezyklierbarkeit von Produkten zu verbessern, ist unter Be
rücksichtigung digitaler Lösungen eine Kennzeichnung der Qualität, 
Quantität und Lokalität der Inhaltsstoffe anzudenken.  

bisher keine 
Digitaler Produkt-Pass, Umsetzung der Kennzeichnungs
pflichten für Batterien laut Batterie VO sowie Perma
nentmagneten laut CRMA 

2023 III.22 Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
Steigerung der Versorgungssicherheit  E   

Bei der Entwicklung der gesetzlichen Rahmenbedingungen für die 
Herstellung von Wasserstoff ist auf die CO2-Neutralität/Emissions
freiheit der Technologien abzustellen. 

Beforschung des Themas an der Montanunversität Leoben  offen 

2024 III.23   E  M 

Innovationen und Technologieoffenheit im Zusammenwirken mit 
CCUS sollen sicherstellen, dass der erhöhte Rohstoffbedarf, von vor 
allem kritischen Rohstoffen für die grüne und digitale Transforma
tion sowie der Verteidigungsindustrie, gedeckt werden kann.  

 

Bestmögliche Zielerreichung durch Umsetzung des Mas
terplans Rohstoffe 2030; 
für die Produktion von metallischen Rohstoffen sowie 
bestimmten Industriemineralen für den Feuerfestsektor 
sind energieintensive Prozesse erforderlich, bei denen 
CO2-Emissionen entstehen. Die Bedarfsdeckung an 
Rohstoffen sowie CCUS sollen durch Innovation verbes
sert und weiterentwickelt werden. Im regulatorischen 
Rahmen ist CCS zu ermöglichen und die Entwicklung der 
CO2-Transport-Infrastruktur voranzutreiben. 

Abschnitt Q – Querschnittsthemen: 1. Digitalisierung, 2. Forschung & Entwicklung, 3. Bewusstsein, Akzeptanz und Ausbildung, 4. Dialog, Policy, Foresight 

2021 Q.1.01 Fit für die digitale Zukunft 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit alle 

Dialogplattformen zwischen privatwirtschaftlichen Stakeholdern so
wie öffentlichen Institutionen, zur gemeinsamen Entwicklung digi
taler Maßnahmen sind zu etablieren. 

bisher keine offen 

2021 Q.1.02* Fit für die digitale Zukunft 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit alle 

Schnelles Internet und eine gute Funkverbindung bilden die Grund
lage für die Digitalisierung. Die Bereitstellung einer starken digitalen 
Infrastruktur ist zu forcieren.  

Der Breitbandausbau in Österreich wird konsequent vorangetrieben. Weitere Forcierung des Breitbandausbaus in Österreich 

2021 Q.1.03 Fit für die digitale Zukunft 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit alle Eine finanzielle Unterstützung von Klein- und Mittelunternehmen 

bei der digitalen Transformation ist zu etablieren. 
Etablierung der Förderinitiative KMU Digital (BMWET/WKO); Länderförderpro
gramme; Förderung bis 31.12.2026 vorgesehen offen 

       

2021 Q.2.01* Steigerung der Versorgungssicherheit  alle 

Nicht bekannte primäre und sekundäre Lagerstätten sind zu identi
fizieren und bisher nicht genutzte Reststoffe sind durch systemati
sche Exploration sowie neue Bewertungsansätze nutzbar zu ma
chen. 

Explorationsinitative durch BMF etabliert, Abwicklung der ersten Schwer
punkte über GeoSphere Austria beauftragt; Schwerpunkte und Prioritäten wur
den gemeinsam mit Industrie erarbeitet 
über VLG-Programm und MRI werden jährlich rund 1,3 Mio € an staatlichen 
Mitteln in die Bereitstellung von rohstoffgeologischen Grundlagen investiert, 
die den Unternehmen zur Verfeinerung ihrer Rohstofferkundung zur Verfügung 
stehen. 
F&E Dienstleistung (Studie) betreffend Haldenpotentiale in FTI-Initiative „Zu
kunft sichern – Innovationen für eine sichere Rohstoffversorgung“ ausgeschrie
ben. 
. 

Forcierung der Bereitstellung von rohstoffgeologischen 
Datengrundlagen für die unternehmerische Exploration, 
weitere Umsetzung der im Critical Raw Materials Act 
vorgesehenen Maßnahmen zur Exploration sowie Ge
winnung und Rückgewinnung von kritischen Rohstoffen 
aus Alt-/Neu-Bergbauen und Halden 

2021 Q.2.02 Steigerung der Ressourceneffizienz 
Steigerung der Versorgungssicherheit  alle 

Die digitale Erfassung und Verknüpfung von Stoffflüssen zu einem 
gesamtheitlichen Prozess vom Design for Recycling, über die Sam
mellogistik bis hin zur stofflichen oder thermischen Verwertung 
sind anzustreben. 

TSI Projekt der EU "Roadmap for a future Comprehensive Raw Material Ba
lance" abgeschlossen; Zwischenprojekt beauftragt, Nachfolgeprojekt beantragt  

Umsetzung der Roadmap TSI-Projekt "nationale Roh
stoffbilanz"; Ziele, Umfang, Durchführbarkeit, Nutzen 
und Aufwand der Erstellung der Rohstoffbilanzen sind 
vorab mit den Stakeholdern eingehend zu diskutieren 
und genauestens zu definieren. Gesetzliche Grundlagen 
(für ein Versorgungssicherungsgesetz) sind in Zusam
menarbeit mit den Stakeholdern zu erörtern. 

2021 Q.2.03 Steigerung der Ressourceneffizienz alle 
Produktionssysteme sind hinsichtlich einer stoffflussoptimierten 
und ressourceneffizienten Fertigung - im Sinne eines Design für Re
cycling - zu optimieren. 

bisher keine Anpassung ÖkodesignRL in Arbeit 

2021 Q.2.04 Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit alle 
Forschungsfinanzierung im Rahmen von Auftragsforschung - für 
Themen die nicht durch Programmforschung abgedeckt sind - ist zu 
evaluieren.  

bisher keine 

Evaluierung des ERA-NAP (Österreichischer Aktionsplan 
für den Europäischen Forschungsraum) in Ausarbeitung; 
Kapitel Ressortforschung (im Sinne der Auftragsfor
schung) ist vorgesehen 
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2021 Q.2.05* 

Steigerung der Versorgungssicherheit 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
Steigerung der Ressourceneffizienz 
Beitrag zur Ressourcenschonung 
Verstärkte Ausbildung von Fachkräften 

alle 

Der Ausbau des Innovationshubs Ressource Innovation Center Le
oben (RIC) ist zu fördern, um effiziente und zielgerichtete F&E-Maß
nahmen umzusetzen. Diese umfassen: 
• die Forcierung lokal/national verantwortlich produzierter 
primärer Rohstoffe 
• die Forcierung nachhaltiger Nutzung sekundärer Rohstoffe im 
Sinne einer Kreislaufwirtschaft 
• der Entwicklung nachhaltiger internationaler 
Rohstoffversorgungskonzepte auf Basis verantwortlich produzierter 
Rohstoffe und 
• der Entwicklung von innovativen industriellen Lösungsansätzen. 

BMF-Förderinitiative des RIC wurde etabliert. Laufzeit 2022-2028 

Neue Projekte in Planung in den Bereichen Innovative 
Rohstoffe, Kohlenstoff und Wasserstoff, Digitalisierung, 
Bildung sowie Nachhaltigkeit in der Gewinnung, Aufbe
reitung und Verarbeitung von Mineralrohstoffen. 
Bei den Bildungsprojekten ist auf eine adäquate Einbin
dung der Branche und Berücksichtigung der bereits vor
handenen Materialien zu achten. 

2024 Q.2.06   Die Forschungsinitiative „Transformation der Industrie“ soll für alle 
Sektoren zugänglich sein.  offen 

2021 Q.3.01 
Verstärkte Ausbildung von Fachkräften; Be
wusstseinsbildung für die Wichtigkeit des 
Themenkomplexes Rohstoffe 

alle 

Jugendliche sollen in ihrer schulischen Laufbahn verstärkt mit den 
MINT-Fachrichtungen und deren gesellschaftlichen Bedeutung kon
frontiert werden. Das Gesamtsystem "Rohstoffe und Gesellschaft" 
ist hierbei in seiner Komplexität abzubilden. 

F&E Dienstleistung (Studie) in FTI-Initiative „Zukunft sichern – Innovationen für 
eine sichere Rohstoffversorgung zum Thema Rohstoffbewusstsein und Akzep
tanz ausgeschrieben 

Gespräch mit BMB unter Einbindung der betroffenen 
Branche; 
MINT-Gütesiegel und eine MINT-Landkarte für Schulen 
(seit 2023) 

2021 Q.3.02* Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe alle 

Junge Mitglieder der Gesellschaft sind mit dem Themenkomplex 
"Rohstoffe" zu konfrontieren, um Berührungsängste abzubauen 
und eine Grundlage für weiter Ausbildungsmaßnahmen zu legen.  

Thema im Fachhochschulentwicklungs- und Finanzierungsplan adressiert;  
F&E Dienstleistung (Studie) in FTI-Initiative „Zukunft sichern – Innovationen für 
eine sichere Rohstoffversorgung zum Thema Rohstoffbewusstsein und Akzep
tanz ausgeschrieben 

Forum Rohstoffe auf Bildungsmesse Interpädagogica 

2021 Q.3.03 Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe alle 

Schulen sollen altersgerechte interaktive und aktuelle Lehrunterla
gen zur Verfügung gestellt werden, welche eine Vermittlung der 
rohstoffbezogenen Lehrinhalte erleichtern. Lehrende sollen somit 
von der fachlich komplexen Aufbereitung des Themas entlastet 
werden. 

F&E Dienstleistung (Studie) in FTI-Initiative „Zukunft sichern – Innovationen für 
eine sichere Rohstoffversorgung zum Thema Rohstoffbewusstsein und Akzep
tanz ausgeschrieben 

Gespräch mit BMB (Material auf Universitäten erhält
lich - Rohstoffkoffer) 

2021 Q.3.04* Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe alle Eine Workshop Initiative - unter Einbeziehung von Fachleuten - zur 

Vernetzung, Fortbildung und Bewusstseinsbildung ist zu starten. bisher keine offen 

2021 Q.3.05 Verstärkte Ausbildung von Fachkräften alle 

Durch die Schaffung von neuen Praktikumsplätzen und Lehrstellen 
sowie die verstärkte Teilnahme von Unternehmen und Universitä
ten an Bildungsmessen und MINT-Informationsprogrammen wäre 
ein möglichst frühes Kennenlernen einer Laufbahn in der Mineral
rohstoffindustrie sicherzustellen. 

bisher keine offen 

2021 Q.3.06 Stärkung des Wirtschaftsstandortes und Er
höhung der Wettbewerbsfähigkeit alle 

Regionen mit erhöhter Rohstoffgewinnung und -verarbeitung, wel
che aufgrund mangelnder Attraktivität unter Lehrlingsmangel lei
den, sollen identifiziert werden, um gezielt Fördermaßnahmen zu 
entwickeln. 

Die WKO fördert bei Digi-Scheck 2023 & 2024 Kompetenzen in den Themenfel
dern 

• Digitalisierung 
• Klimaschutz 
• Nachhaltigkeit 
• Energie- und Ressourcenmanagement 
• Berufsbezogene Fremdsprachen 

offen 

2021 Q.3.07 Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe alle 

Mit ergänzenden Kursen und Projekten in der Erwachsenenbildung 
soll das Verständnis für den Themenkomplex Rohstoffe erhöht und 
der gesellschaftliche Diskurs gestärkt werden. 

F&E Dienstleistung (Studie) in FTI-Initiative „Zukunft sichern – Innovationen für 
eine sichere Rohstoffversorgung zum Thema Rohstoffbewusstsein und Akzep
tanz ausgeschrieben 

offen 

2021 Q.3.08 Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe alle 

Ein Jahr der Rohstoffe als Plattform für Bewusstseinsbildung und 
unterschiedlichste Veranstaltungen z.B. eine Lange Nacht des Berg
baus und Tage der offenen Türe soll ausgerufen werden. 

bisher keine; 2022 war das Jahr der Mineralogie offen 

2021 Q.3.09 Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe alle 

Es sollen gemeinsame Imagekampagnen sowie weitergehende 
Maßnahmen durch die beteiligten Unternehmen, Fachverbände 
und Universitäten erarbeitet werden. 

F&E Dienstleistung (Studie) in FTI-Initiative „Zukunft sichern – Innovationen für 
eine sichere Rohstoffversorgung zum Thema Rohstoffbewusstsein und Akzep
tanz ausgeschrieben 

siehe Offensive der WKO 

2021 Q.3.10 Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe alle 

Ein Lehrgang für Beschäftigte im Bereich Medien soll Kompetenz 
vermitteln, Zugang zu objektiver Hintergrundinformation sicherstel
len, Berührungsängste abbauen und verständliche, korrekte sowie 
informierte Kommunikation stärken. 

bisher keine offen 
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2023 Q.3.11 Bewusstseinsbildung alle Die Kommunikation sowohl innerhalb der Branche als auch nach 
außen muss verbessert werden. Projekte von Unternehmen und WKO   

2023 Q.3.12 Verstärkte Ausbildung von Fachkräften alle Berufsbild eines Anlagenjuristen mit entsprechender Besoldung soll 
entwickelt werden  bisher keine  offen 

2024 Q.3.13 Optimierung der Wettbewerbsbedingun
gen und Senkung der Emissionen alle Im Zuge der Umsetzung des Rechtsakt zu kritischen Rohstoffen 

(CRMA) soll die Akzeptanz und das Bewusstsein gestärkt werden. 

F&E Dienstleistung (Studie) in FTI-Initiative „Zukunft sichern – Innovationen für 
eine sichere Rohstoffversorgung zum Thema Rohstoffbewusstsein und Akzep
tanz ausgeschrieben 

offen 

2021 Q.4.01* Steigerung der Versorgungssicherheit alle Ein Österreichischer Rohstoffdialog zum stakeholderübergreifenden 
Austausch ist zu gründen. 

Der Österreichische Rohstoffdialog wurde gegründet. Die Auftaktveranstaltung 
fand am 4.10.2022 statt. Nächster Rohstoffdialog in Planung 

2021 Q.4.02 Steigerung der Versorgungssicherheit 
Steigerung der Resilienz alle Der Rohstoffpreisbarometer der Industriellenvereinigung soll reak

tiviert werden. bisher keine IV kontaktieren 

2021 Q.4.03* Nachhaltige Rohstoffbewirtschaftung alle 
Ein österreichischer SDG Atlas zur Darstellung der Potentiale und 
Beiträge des österreichischen Rohstoffsektors zu den globalen 
Nachhaltigkeitszielen ist zu erstellen. 

bisher keine Umsetzung zu einem späteren Zeitpunkt, Kontakt zu zu
ständiger Person im RIC-Leoben aufnehmen 

2023 Q.4.04 Bewusstseinsbildung für die Wichtigkeit 
des Themenkomplexes Rohstoffe alle 

In den Monitoring-Berichten sollen plakative Leuchtturmprojekte, 
welche im Zuge der Umsetzung des Masterplans Rohstoffe 2030 
entstanden sind, erwähnt und erklärt werden. 

Der Empfehlung Leuchtturmprojekte im Monitoring-Bericht darzustellen, 
wurde im gegenständlichen Bericht nachgekommen. Wurde umgesetzt 

2024 Q.4.05 Optimierung der Wettbewerbsbedingun
gen und Senkung der Emissionen alle 

Im Rahmen der Gesetzgebung auf EU-Ebene ist darauf abzuzielen 
Inkohärenzen, Zielkonflikte, hohe Komplexität und überbordende 
Berichtspflichten zu vermeiden. 

Omnibus-Regelungen der Europäischen Kommission angekündigt offen 

2024 Q.4.06 Optimierung der Wettbewerbsbedingun
gen und Senkung der Emissionen alle 

Im Zuge der Umsetzung des Rechtsakt zu kritischen Rohstoffen 
(CRMA) soll die Möglichkeit der nationalen Einstufung von Rohstof
fen als kritisch für die österreische Volkswirtschaft genutzt werden. 

In Evaluierung offen 

2024 Q.4.07  alle Maßnahmenplan zur Umsetzung des Rechtsakt zu kritischen Roh
stoffen (CRMA) In Evaluierung offen 

2024 Q.4.08 Optimierung der Wettbewerbsbedingun
gen und Senkung der Emissionen alle Eine aktive österreichische Präsenz in Gremien der International 

Standardisation Organisation (ISO) ist anzustreben. In Evaluierung Industrie ist gefordert 
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